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61. Jahrg. 


Die Ziele Francos. 
Grundlegende Erklärungen beim Jakobsfeſt 
in Compoſtelle. 


Das alte Spanien feierte in jedem Jahr das Feſt des 
Heiligen Jako. Seitdem König Alfons II. von Aſturien 
ihn im 9. Jahrhundert zum Schutzpatron Spaniens erklärt 
hatte, wurde am Namenstag des Heiligen alljährlich in 
der Kathedrale von Compoſtelle ein Feſtgottesdienſt ab⸗ 
gehalten, bei dem der König ein Opfer in Geſtalt von 
tauſend Goldmünzen darbrachte. Dieſe Sitte hat beſtanden, 
fulange Spanien Monarchie war. 

Die Republik ſchaffte das Feſt des Heiligen Jakob und 
die Goldſpende an die Kathedrale von Compoſtelle ab. 
Jetzt hat General Franco beides wieder eingeführt, um an 
die alte Tradition anzuknüpfen. Am St. Jakobstag von 
1937 iſt auch zum erſtenmal das Goldopfer wieder dar⸗ 
gebracht worden. In Vertretung von General Franco nahm 
General Davila die feierliche Handlung vor. Er hielt 
dabei eine Rede, deren Einzelheiten erſt jetzt bekannt wer⸗ 
den und gewiß Aufmerkſamkeit verdienen. Davila ſagte: 
„Heiliger Jakob, in den ſchwerſten Augenblicken unſerer 
Geſchichte immer angerufen, Leuchte unſeres Glaubens, 
Schutzherr unſerer Ritterſchaft, Stütze unſeres Geiſtes, 
empfange hiermit die Ehrung durch ein Volk, das tapfer 
kämpft, um dem Wege zu folgen, den du ihm gewieſen 
haſt, und das ſeine Eigenart und ſeine Stellung in der Welt 
damit verteidigt.“ 

Nach der ſpaniſchen Legende iſt der Heilige Jakob im 
Jahre 850, als der Kalif Abderamo II. auf dem Schlachtfelde 
von Logrono die Ritter des Königs Ramiro I. von Oviedo ver⸗ 
folgte und ihnen die größte Gefahr drohte, völlig vernichtet zu 
werden, plötzlich erſchienen, ohne Waffen, auf einem weißen 
Pferde reitend. Mit einer Bewegung ſeiner Hand allein 
brachte er die verfolgenden Mauren zum Stillſtand, ſammelte 
die Ritter wieder und führte fie zum Siege. Aſtnrien und 
Kaſtilien wurden vollkommen von ihnen befreit. RN 
5 „einer ber Chriſtusfünger, war in Wirklichkeit 
ereits im Jahre 44 in Jeruſalem mit dem hin⸗ 
gerichtet worden. Aber eine alte Legende berichtete, daß ſein 
Leichnam von ſeinen Schülern nach der ſpaniſchen Provinz 
Galizien überführt worden ſei. Jedenfalls hat dort der Biſchof 
Theodomir im Jahre 808 ihm zu Ehren eine Kapelle errichten 
laſſen, in der ſeine Gebeine beigeſetzt wurden. Der Biſchof hat 


dafür geſorgt, daß die gläubigen Spanier zu dieſem Heiligtum 


Wallfahrten unternahmen, und das iſt durch die Jahrhunderte 
ſo geblieben. 

Die Wiederbelebung des Feſtes des Heiligen Jakob 

durch General Franco muß ebenſo unter dem Geſichtspunkt 
der nationalen Einigung Spaniens als unter dem der alten 
chriſtlichen Legende gewertet werden. General Davila führte 
in ſeiner Rede in Compoſtelle unter ganz deutlicher Be⸗ 
zugnahme auf die in Spanien ſtattfindenden Kämpfe weiter 
aus: „Wir wollen einen Frieden der Waffen und einen 
Frieden der Geiſter, einen Frieden, nach dem auf den zer⸗ 
wühlten Feldern Spaniens das „Wehe dem Beſiegten!“ 
der Heiden nicht mehr gelten wird, einen chriſtlichen Frie⸗ 
den, der aus dem Zuſammenklingen der Herzen aller Spa⸗ 
nier erwächſt, einen Frieden, in dem es nach dem Wort des 
Staatschefs General Franco in Spanien keinen Herd ohne 
Feuer und kein Haus ohne Brot mehr geben ſoll. Das 
Werk der Befriedung und der Wiederherſtellung des Vater⸗ 
landes zwingt das ſpaniſche Volk, ſich mit den Waffen in der 
Hand denen entgegenzuſtellen, die ſeine Seele verfälſchen 
wollten. Sie gewähren zu laſſen, würde gleichbedeutend 
ſein mit der ewigen Dienſtbarkeit einem fremden Volk 
gegenüber. Die Wiedereroberung des ganzen ſpaniſchen Ge⸗ 
biets allein genügt noch nicht. Aber wenn ſie vollendet iſt, 
mird Spanien ſeine Seele wiederfinden. Die Geſchichte 
lehrt, daß es nur eine haltbare Grundlage für die menſch⸗ 
liche Gemeinſchaft gibt: Gott! über die Materie muß der 
Geiſt ſiegen.“ 
Dieſes vom Beauftragten des General Franco bei 
feierlicher Gelegenheit abgelegte chriſtliche Bekenntnis zeigt 
die idealiſtiſche Fundamentierung des Kampfes, den Ge⸗ 
neral Franco an der Spitze des Nationalen Spaniens gegen 
den Bolſchewismus von Valencia und Barcelona führt. 


der Krieg in Nordſpanien. 


Salamanca, 20. Auguſt. (PA T.) Eine Radiomitteilung 
von der Front bei Santander beſagt, daß die natio⸗ 
nalen Truppen den ſtrategiſch wichtigen Punkt Sauta 
Olalla beſetzt haben und gleichzeitig eine große Zahl 
Gefangener gemacht haben. Die Vorhut der nationalen 
Truppen iſt bereits bis zur Ortſchaft San Pedro del 

omeral vorgedrungen. 

Der nationale Heeresbericht vom 19. Auguſt lautet: 

In den letzten Nachmittagſtunden haben die Legionär⸗ 


truppen die Landſtraße von Vega de Pas nach Ontaneda 


überſchritten. Sie kamen mit mehreren marxiſtiſchen Ba⸗ 
taillonen ins Gefecht und überwanden den Widerſtand des 
Gegners, der den Vormarſch durch Tanks und Artillerie 
aufhalten wollte. Eines der marxiſtiſchen Bataillone wurde 
von unſeren Streitkräften völlig aufgerieben. Es wurden 
über 100 Gefangene gemacht, viele Waffen, Munition und 
anderes Kriegsmaterial wurden erbeutet. 

Südarmee: Leichtes Feuer an der Front von Granada. 

Fliegerei: In einem Luftkampf wurden geſtern drei 
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. 8 


Londoner Abendpreſſe 


Sowjetruſſiſcher Waffenſchmuggel 
unter britiſcher Flagge! 
Die Londoner „Daily Mail“ veröffentlicht einen Bericht 
aus Algier, der ſchildert, wie die britiſche Flagge für 
den ſowjetruſſiſchen Waffenſchmuggel nach den 
bolſchewiſtiſchen Häfen in Spanien mißbraucht wird. In 
der Nacht zum Donnerstag hätten ſich unbekannte Kreuzer und 
Zerſtörer auf der Höhe von Algier befunden. Gleich⸗ 
zeitig habe man in dieſen Gewäſſern einen Handelsdampfer 
mit britiſcher Flagge geſehen, der in voller Fahrt am Kap 
Matifou vorbeigefahren ſei. Als das Handelsſchiff dann in 
Sicht der unbekannten Kriegsſchiffe gekommen ſei, habe es 
plötzlich ſeinen Kurs geändert und ſei eiligſt in den Hafen von 
Kap Matifou eingelaufen. Dort ſei die britiſche Flagge 
heruntergeholt und die ſpaniſch⸗bolſchewiſti⸗ 
ſche Flagge aufgezogen worden. Bei dem Dampfer 
handle es ſich um die „Aldecva“ aus Bilbao, die ſich mit einer 
Kriegsmaterialladung aus Sowjetrußland an Bord, aus dem 
Schwarzen Meer kommend, auf dem Wege nach dem bolſche⸗ 
wiſtiſchen Teil Spaniens befunden habe. 


Transportdampfer von A⸗Boot angegriffen. 


London, 20. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die 
Londoner Preſſe bringt zum Teil in großer Aufmachung 
die Meldung, daß am Donnerstag wiederum ein aus dem 
Schwarzen Meer kommender Transportdampfer 
von einem U⸗Boot unbekannter Nationalität in der 
Nähe der Dardanellen angegriffen und ſchwer be⸗ 
ſchädigt worden ſei. 


Der Londoner „Daily Herald“ berichtet im Zu⸗ 
ſammenhang mit den von engliſcher Seite beſchloſſenen 
Maßnahmen zum Schutz der britiſchen Handels⸗Schiffahrt 
im Mittelmeer, daß der Kreuzer Coventry“ mit dem 
Auftrag nach Malta entſandt worden ſei, ſich dort für 
jeden Fall bereit zu halten. Das engliſche Kriegsſchiff 
werde bereits am Freitag in Malta eintreffen. 


* 
Muſſolini rechnet mit einer ſchnellen 
Beendigung des ſpaniſchen Krieges. 


Palermo, 20. Auguſt. (PAT) Muſſolini hielt am 
Mittwoch eine Rede an die Generale, höheren Offiziere und 
an die Offiziers⸗ und Unteroffiziers⸗Delegationen, die an den 
Manövern in Sizilien teilgenommen haben. Zunächſt machte 
Muſſolini einige Bemerkungen techniſcher Natur bezüglich des 
Verlaufs der Manöver. Muſſolini hob dabei hervor, die 
Manöver hätten den Beweis erbracht daß eine Eroberung 
Siziliens unmöglich ſei. Unmöglich ſowohl für 
einen Mittelmeerſtaat wie für andere Staaten. Trotzdem 
werde die Luft⸗ und Seeverteidigung der Inſel noch verſtärkt 
we 

Muſſolini ging dann auf den ſpaniſchen Krieg ein, 
wobei er bemerkte, er glaube nicht, daß dieſer Krieg noch lange 
dauern werde. Wenn Madrid bisher noch nicht erobert worden 

ſei, ſo liege dies daran, daß größere Angriffe bis jetzt noch 
nicht unternommen worden ſeien. 


Die Gloda⸗Werle im 


Aeberraſchung in Prag. 


Der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Portugal und der Tſchechoſlowakei. 


der — für die ganze Welt überraſchend — von Liſſabon aus 
verfügt wurde, hat in Prag wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel eingeſchlagen. Die völlig ahnungsloſe Offentlich⸗ 
keit in der Tſchechoſlowakei beſchwert ſich darüber, daß fie 
über die Entwicklung des Streitfalles überhaupt nicht vom 
Prager Außenminiſterium informiert wurde. Die tſchechiſche 
Preſſe war nach der erſten Meldung ſo gut wie ratlos. Sie 
konnte eigentlich nur folgende amtliche Meldung weiter⸗ 
geben, die übrigens wenig glaubwürdig klingt: 

Die Portugieſiſche Regierung verhandelte 
in der letzten Zeit mit einer tſchechoſlowakiſchen Rüſtungs⸗ 
firma über eine Waffen lieferung und wandte ſich in 
dieſer Angelegenheit auch an das Miniſterium für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten, um die Zuſtimmung der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regierung zu dieſer Lieferung zu erhalten. 
Nachdem ſich ergeben hat, daß die Firma mit Rückſicht auf 
früher eingegangene Verbindlichkeiten hinſichtlich der 
tſchechoſlowakiſchen Armee nicht imſtande iſt, den verlangten 
Typ in der verlangten Friſt zu liefern, wurde der Portu⸗ 
gieſiſchen Regierung die Lieferung eines anderen, in der 
tſchechoſlowakiſchen Armee verwendeten Typs angeboten, 
und dies, trotzdem die Portugieſiſche Regierung inzwiſchen 
mit Verordnung vom 1. Auguſt die tſchechoſlowakiſche Firma 
vom Lieferungswettbewerb ausgeſchloſſen hatte. 

Die Portugieſiſche Regierung beſchloß, auf den gefor⸗ 
derten Typ zu beharren, erblickte in dem Angebot auf einen 
anderen Typ die Ablehnung von Beſtellungen und be⸗ 
rief am 18. Auguſt ihren Geſandten aus Prag 
ab. Wir ſtellen feſt, daß zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
Portugal keine politiſchen oder diplomatiſchen Konflikte be⸗ 
ſtanden haben und beſtehen, und es iſt deshalb in der Ge⸗ 
ſchichte internationaler Beziehungen ein vereinzelter Fall, 
daß das Mißlingen von Geſchäftsverhandlungen zu einem 
„ einſeitigen Abbruch diplomatiſcher Beziehungen 

rt. 


War eine dritte Macht im Spiel? 


Das tſchechoſlowakiſche Preßbureau teilt im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Portugal und der Tſchechoſlowakei noch folgen⸗ 
des mit: GER 
„Das Weſen des Konflikts wurde in der tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen amtlichen Mitteilung wahrheitsgetreu dargelegt. 
Der Hinweis, daß auf den tſchechoſlowakiſchen Standpunkt 
eine dritte Macht Einfluß hatte, muß energiſch bgelehnt 
werden, da es bei den ganzen Verhandlungen keinen Ein⸗ 
fluß von dritter Seite gab, der gegenüber Portugal zur 
Geltung gebracht worden wäre.“ 


Reuter dementiert Einflußnahme 
auf die Tſchechoſlowakei. 


Reuter meldet, daß Behauptungen, wonach die Bri⸗ 
tiſche Regierung einen Druck auf die Tſchecho⸗ 
ſlowakei ausgeübt habe, Portugal nicht mit Bren⸗Ma⸗ 
ſchinengewehren zu beliefern, in London energiſch de⸗ 
mentiert würden. Es werde darauf hingewieſen, daß 
die Bren⸗Maſchinengewehre für die britiſche Armee in 
England ſelbſt hergeſtellt würden. | 

Die Nachricht von dem Abbruch der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Portugal und der Tſchechoſlowakei wird von der 
in größter Aufmachung 


I 


litiſchen Krüfteſpiel. 


8 gegeben. Die Blätter beſchränken ſich jedoch auf die 
ebergabe der portugiefiihen und der tſchechoflowakiſchen 
Stellungnahme und enthalten ſich vorläufig jeden Kommen⸗ 
tars. } 
Die portugieſiſche Erklärung, daß die Schuld für die 
Nichterfüllung der tſchechoſlowakiſchen Waffenlieferung bei 
Moskau zu ſuchen ſei, wird jedoch ſtark hervorgehoben. 


Die Skodawerke beliefern die Chineſen. 


Wie das Tſchechoſlowakiſche Preßbureau aus verläß⸗ 
licher Quelle erfährt, hat der chineſiſche Fin anz⸗ 
miniſter Dr. Kung während ſeines Prager Aufenthalts 
mit den Skodawerken einen Kredit von 10 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling zum Ankauf von tſchechi⸗ 
ſchen Induſtrieerzeugniſſen abgeſchloſſen. 

Nach Zeitungsmeldungen ſcheint es ſich vor allem um 
Rüſtungslieferungen zu handeln, die urſprünglich 
der engliſchen Induſtrie vergeben werden ſollten. Da dieſe 
jedoch mit Rückſicht auf das engliſche Aufrüſtungsprogramm 
nicht in der Lage iſt, die Aufträge auszuführen, ſind die Be⸗ 
ſtellungen an die Skodawerke vergeben worden. Wie 
es heißt, läuft der Kredit ſieben Jahre. 

Über den Abſchluß des chineſiſchen Auftrages der Skoda⸗ 
werke werden in Prag noch einige Einzelheiten bekannt. 
Der Auftrag wurde vorläufig ausſchließlich den Skoda⸗ 
werken vergeben, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß er zum 
Teil auch auf andere tſchechiſche Unternehmungen aufgeteilt 
wird. Die Finanzierung erfolgt über den 
engliſchen Markt und iſt langfriſtig geſichert. Auch die 
Durchführung der Lieferungen iſt entſprechend der Größe 
des Auftrages auf einen längeren Zeitraum aufgeteilt. 
Mit der Lieferung eines Teils der Erzeugniſſe — es wird 
ſich um Waffen und Eiſenbahnmaterial han⸗ 
deln — ſoll ſofort begonnen werden. Um den Deviſen⸗ 
bedarf für die Beſchaffung der Rohſtoffe ſicherzuſtellen, wird 
die Bezahlung zum Teil gegen Kaſſa erfolgen. 

Auch die Munitionsfabrik Sellier und Bellot 
verhandelt über einen großen Lieferungsvertrag mit China, 
er in der nächſten Verwaltungsſitzung genehmigt werden 
oll. 
Wie verlautet, hat Dr. Kung während ſeines Berliner 
Aufenthalts 

auch der reichsdeutſchen Induſtrie 
größere Lieferungsaufträge vergeben. Es ſoll ſich haupt⸗ 
Ara um Tanks und verſchiedene Maſchinen 
andeln. 


22 tſchechiſche Flugzeuge in dingen 
zur Verſteigerung? 
In Gdingen liegen augenblicklich in Kiſten verpackt 
22 demontierte Flugzeuge aus der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, die angeblich von einem unbekannten franzö⸗ 
ſiſchen Beſteller gekauft find und über Gdingen mit einem 
franzöſiſchen Hafen als Beſtimmungsort abtrans⸗ 
portiert werden ſollten. Da der Beſteller „aus unbekann⸗ 
ten Gründen“ angeblich nicht in der Lage iſt, die Flugzeuge, 
die bereits längere Zeit in Gödingen lagern, abzunehmen, 
ſollen ſie jetzt in Gdingen verſteigert werden, um 
Trausport⸗ und Lagerkoſten einzutreiben. 

In Gdingen geht das Gerücht, daß der angebliche Be⸗ 
ſteller für die Flugzeuge in Frankreich gar nicht exiſtiert, 
ſondern daß es ſich um Maſchinen handelt, die für Rot⸗ 
Spanien beſtimmt ſind. Man habe jedoch kein Schiff 
gefunden, das das Riſiko eines Transports durch die 
Blockade Francos auf ſich nehmen wollte. 


Yanziger Proteſtnote an Polen. 
Die Preſſeſtelle des Danziger Senats teilt mit: 


„Der Senat hat in einer dem Diplomatiſchen 
Vertreter der Republik Polen in Danzig, Miniſter Cho⸗ 


dacki, übermittelten Proteſtnote ſchärfſte Verwahrung 


gegen die neuen polniſchen Maßnahmen gegen den Dan⸗ 
ziger Verein „Töchterheim Scherpingen“ ein⸗ 
gelegt. Durch dieſe polniſchen Maßnahmen iſt der Verein 
mit ſofortiger Wirkung für das polniſche Gebiet ver⸗ 
boten und den Mitgliedern jede weitere Betätigung für 
den Verein unterſagt worden, wodurch dem Verein 
ein nicht wieder gutzumachender Schaden zugefügt wird. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig hat der Erwartung 
Ausdruck gegeben, daß ſeinen Bemühungen, den Scherpin⸗ 
ger Zwiſchenfall nicht durch Maßnahmen polniſcher unter⸗ 
geordneter Stellen zu einer Belaſtung des Danzig⸗polni⸗ 
— Verhältniſſes werden zu laſſen, Rechnung getragen 
wird.“ F 


Danziger Vorſtellungen gegen den „Deutſchen 
in Polen.“ 

Aus Danzig wird amtlich gemeldet: „Anläßlich der 
gegen den Danziger Rechtsanwalt und Notar Dr. Wil⸗ 
lers und gegen Gerichtsaſſeſſor Dr. Hoffmann in der 
polniſchen Zeitung „Der Deutſche in Polen“ ver⸗ 
öffentlichten haltloſen und unwahren, verleumderiſchen Be⸗ 
leidigungen iſt der Senat bei der Diplomatiſchen Vertre⸗ 
tung der Republik Polen in Danzig mit der Forderung 
vorſtellig geworden, die erforderlichen Maßnahmen gegen 
das erwähnte Blatt zu ergreifen, damit die verantwort⸗ 
lichen Schriftleiter zur Verantwortung gezogen werden 
und ähnliche das Anſehen von Danziger Perſönlichkeiten 
ſchädigende Angriffe in Zukunft unterbleiben. 


Hausſuchungen und Verhaftungen 
bei der polniſchen Minderheit im Reich. 


Die Amtliche Polniihe Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus Berlin: 

Die polniſche Preſſe in Deutſchland berichtet von 
Hausſuchungen in den Bibliotheken des Polenverban⸗ 
des in Deutſchland, ja ſogar bei privaten Perſonen. Der⸗ 
artige Hausſuchungen haben bereits in Berlin und in vie⸗ 
len Ortſchaften des Oppelner Schleſien und in der 
Grenzmark ſtattgefunden, wobei dieſe Hausſuchungen 
ein negatives Ergebnis zeitigten. Die Hausſuchungen be⸗ 
zogen ſich ſtets auf die in Deutſchland verbotenen polniſchen 
Bücher, beſonders auf das Buch „Na tropach Smetka“. Die 
letzten polniſchen Blätter in Deutſchland berichten, daß ähn⸗ 
liche Hausſuchungen im Bureau des Polenverbandes in 
Stuhm ſtattgefunden haben. Dabei hat der Beamte der 
Geſtapo Torkler die Hausſuchung gemeinfam mit dem 
Schulrat des Kreiſes Stuhm Irmler durchgeführt. Wie 
uns gemeldet wird, bezog ſich die Reviſion nicht nur auf die 
Bibliothek, ſondern erſtreckte ſich auf das ganze Bureau, in 
welchem Bücher geſucht wurden. Dieſe Beamten führten 
gleichfalls eine Hausſuchung in der polniſchen Bibliothek in 
Peſtlin durch. Die Hausſuchung zeichnete ſich durch eine 


ganz beſondere Genauigkeit aus. Die Polizeibeamten nah⸗ 
deren Inhalt 


men zur Nachprüfung mehrere Bücher mit, 
bis jetzt niemals beanſtandet worden war, ſo u. a. „Mar⸗ 
ſchall Jozef Pilſudſki“ von Sieroſzewſki, „Die Geſchichte 
Schleſien.“ von Konieezuy, „Die Geſchichte Polens“ von 
Rydel, „Für Brot“ von Sienkiewiez. Man nahm gleichfalls 
mehrere Exemplare der „Kulturwehr“, des Organs des 
Verbandes der Nationalen Minderheiten im Reich mit. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur weiterhin aus 
Berlin meldet, berichten die „Nowiny Codzienny“, die in 
Oppeln erſcheinen, daß in einzelnen Ortſchaften 
der Kreiſe Ratibor und Oppeln 24 junge 
Leute verhaftet wurden. Alle 24 ſind Mitglieder des 
Sportvereins „Soköl“. 
tung geführt haben, ſind nicht bekannt. 


* 
Deutſche Grenzzonen⸗Berordnung. 

Aus Berlin wird gemeldet: 

Die Deutſche Regierung hat eine Durchführungsverord⸗ 
nung zum Geſetz über die Sicherung der deutſchen 
Reichsgrenze vom 9. März dieſes Jahres erlaſſen. In 
dieſem Geſetz war der Innenminiſter ermächtigt worden, „in 
beſtimmten Gebieten, beſonders an der Reichsgrenze, alle 
Maßnahmen zu treffen, die für eine wirkſame Sicherung der 
Reichsgrenze und des Reichsgebiets erforderlich find“, Die 
jetzt erlaſſene Durchführungsverordnung bringt ſolche Sich 
rungsmaßnahmen auf dem Gebiet des Bodenrechts. 
In beſtimmten, vorwiegend öſtlichen Grenzgebieten wird der 
Eigentumswechſel im Grundbeſitz künftighin einer Genehmi⸗ 
gungspflicht unterworfen. Die örtlichen Stellen haben jeweils 
zu entſcheiden, ob durch einen Eigentumswechſel Reichsinter⸗ 
eſſen gefährdet werden, d. h. ob der neue Erwerber die 
gebotene Gewähr hinſichtlich der erforderlichen perſönlichen 
Zuverläſſigkeit bietet. Lediglich im Falle der geſetzlichen Erb⸗ 
folge iſt eine ſolche Genehmigungspflicht nicht erforderlich. 

Die Deutſche Regierung ſchließt fih mit ihren Maß⸗ 
nahmen den Vorbildern einer Reihe von Staaten, ins⸗ 
beſondere Polen und der Tſchechoſlowakei an, die 
ſchon ſeit langem die geſchilderte Praxis bei einem Eigen⸗ 
tumswechſel von Grundbeſitz zur Anwendung bringen. Um 
Irrtümern vorzubeugen ſei feſtgeſtellt, daß dieſe neue 
Grenzzonen-Veroròͤnung generell Deutſche und Nichtdeutſche 
erfaßt und keine Ausnahmemaßnahme gegen fremde Staats- 
angehörige darſtellt. 


Miniſterpräſident Sltadkowꝛfli 
Ba lehrt nach Polen zurück. 


Aus Warſchau wird gemeldet: 


Miniſterpräſident Skladkowſki hat nur einen kurzen 
Erholungsurlaub angetreten. Er hat ſich erſt vor wenigen 
Tagen in Familienangelegenheiten nach Frankreich be⸗ 
geben und kehrt ſchon in nächſter Woche wieder nach War⸗ 
ſchau zurück. Nach ſeiner Rückkehr will der Stellvertretende 
Miniſterpräſident Kwiatkowſki einen Erholungsurlaub 
antreten. 

Die Regierung bereitet alle Arbeiten für die kommende 
Budͤgetſeſſion vor. Die Vorbereitungen laſſen darauf 
ſchließen, daß es eine Umgeſtaltung oder gar einen Rücktritt 
der Regierung wahrſcheinlich nicht geben wird. Man 
weiſt in Warſchauer politiſchen Kreiſen darauf hin, daß 
General Skladkowſki „auf Befehl“ von Marſchall smigty⸗ 


Rydz die Regierung übernommen habe, und er werde dem⸗ 


Die Gründe die zu diefer Verhaf⸗ 


zufolge auch nur „auf Befehl“ 
abgeben. 

Die Regierungsvorarbeiten beziehen ſich vor allem auf 
Budgetfragen. Die Geſetzgebung dürfte kaum beſondere 
Fragen anſchneiden. Im Zuſammenhang mit dem kom⸗ 
menden Staatshaushalts⸗Voranſchlag ſind die Augen der 
Miniſterialbeamten auf Miniſter Kwiatkowſki gerichtet. Im 
Zuſammenhang mit der Aufhebung der Sonderſteuer hat 
der Miniſter eine Reform der Einkommenſteuer 
angekündigt in dem Sinne, daß die bisherigen Einnahmen 
nicht eingeengt, ſondern daß dieſe Einnahmen aus der Ein⸗ 
kommenſteuer auch noch die ſtädtiſchen Inveſtierungen er⸗ 
möglichen ſollen. Das würde zur Folge haben, daß die 
Einkommenſteuer für alle Kategorien erhöht werden würde. 
Einzelheiten darüber ſind jedoch nicht zu erfahren. 

Alle Perſonalfragen in der Beamtenſchaft ſind 
bisher noch nicht in Angriff genommen worden. Erſt nach 
den Ferien ſollen Veränderungen in der Verwaltung, in 
den Finanzreſſorts und im Agrarminiſterium durchgeführt 
werden. 0 $ 


die Miniſterpräſidentſchaft 


Aufhebung der polniſchen Konſulate 
in Tiflis und Charkow. 


Im Ergebnis diplomatiſcher Verhandlungen zwiſchen 
der Polniſchen Regierung und der Regierung Sowjet⸗ 
Rußland hat die Polniſche Regierung den Beſchluß gefaßt, 
zwei polniſche Generalkonſulate in Sowjetrußland auf⸗ 
zulöſen, und zwar das Generalkonſulat in Tiflis, der 
Hauptſtadt Georgiens, und das Konſulat in Charkow in der 
Ukraine. 


Oberſt Koc reift nach Italien. 


Wie von gut unterrichteter Seite gemeldet wird, wird 
in den nächſten Tagen der Führer des Polniſchen Re⸗ 
gierungsblocks, des „Lagers der Nationalen Einigung“, 
Oberſt Koc, für mehrere Wochen auf Urlaub gehen. Es 
handelt ſich dabei aber nicht um eine reine Erholungs⸗ 
reiſe; denn wahrſcheinlich wird ſich Oberſt Koc nach Ita: 
lien begeben, um dort die Formen der faſziſtiſchen Organi⸗ 
ſation, beſonders der JIngendorganiſationen, zu 
ſiudieren. 5 

* 


Beſuch der polniſchen Parlamentarier in Schleſien. 


Für den 20. d. M. iſt eine Studienreiſe von zehn pol⸗ 
niſchen Abgeordneten und Senatoren nach Oſt⸗Oberſchleſien 
organifiert. Der Beſuch in Oſt⸗Oberſchleſien ſoll drei Tage 
dauern. Die erſten beiden Tage ſind für eine Beſichtigung 
des Induſtriegebiets vorgeſehen. Am dritten Tag ſollen 
die Beſitzungen des Fürſten von Pleß beſich⸗ 


tigt werden. Angeblich ſollen ſich die polniſchen Parla⸗ 


mentarier an Ort und Stelle mit den Fragen vertraut 
machen, über die ſie als geſetzgebende Körperſchaft ja bereits 
Beſchluß gefaßt haben. 


Anſchließend werden ſich die polniſchen Parlamentarier 
nach Weichſel begeben, um an den Feierlichkeiten der „Woche 
der Berge“ teilzunehmen. Der Herr Staatspräſident iſt 
bereits in Weichſel eingetroffen. 


die Kämpfe bei Schanghai 
und der britiſche Vermittlungsvorſchlag. 


Schanghai, 20. Auguſt. (PAT) Der Korreſpondent 
der Agentur „Central News“ teilt mit, daß die chineſi⸗ 
ſchen Truppen in Schanghai am Donnerstag eine 
Reihe von Erfolgen erzielt haben. Die Verteidi⸗ 
gungslinien der Japaner zwiſchen den Stadtteilen 
Hongkin und Jaugtſepu find durchbrochen worden. 
Die Chineſen bereiten einen Angriff in breiter Front vor. 

Die gleiche Agentur berichtet, daß chineſiſche Flugzeuge 
am Donnerstag wieder die in Wuſung gelegenen japaniſchen 
Stellungen angegriffen haben. Im Stadtteil Hongkiu 
haben Bomben mehrere Brände verurſacht. 18 japaniſche 
Flugzeuge haben geſtern Tſchengtiu bombardiert. Eine 
der Bomben traf ein chineſiſches Krankenhaus, 
wobei ein Arzt und zwei Soldaten getötet wurden. Am 
Abend haben chineſiſche Flugzeuge hartnäckig die Stadtteile 
Tſchapei und Putung bombardiert. 


Blinkſignale vom Dach des Sowjetkonſulats. 


Reuter meldet aus Schanghai, daß dort verlautet, der 
japaniſche Generalkonſul Okampto habe beim Somjet- 
ruſſiſchen Generalkonſulat in Schanghai einen energi⸗ 
ſchen Proteſt eingelegt, weil vom Dach des Somjet- 
ruſſiſchen Konſulats Montag nacht Lichtſignale an die 
chineſiſche Artillerie gegeben worden ſeien, um dieſe 
bei der Beſchießung des Japaniſchen Konſulats zu unter⸗ 
ſtützen. 


Die vier Punkte 
des engliſchen Vermittlungsplanes. 


Aus Nanking wird gemeldet, daß der britiſche Ver⸗ 
mittlungsplan zur Nentralifierung der Internationalen 
Niederlaſſung von Schanghai vier Punkte umfaſſe und 
zwar: 

1. die Errichtung einer neutralen Zone für einen 

begrenzten Zeitabſchnitt, 

2. die völlige Zurückziehung der japaniſchen 
Land⸗ und Flottenſtreitkräfte aus Schanghai, 

3. die Zurückziehung der chineſiſchen Truppen 
nach Punkten, die außerhalb der neutralen Zone 
liegen, 5 

4. Verſtärkung der internationalen Polizei und Er: 
mächtigung der Truppen in Schanghai, den Schutz von 
Leben und Eigentum japaniſcher Staatsange⸗ 


der Negus | 
ſoll italieniſcher Vaſall in Abeſſinien werden? 


London, 19. Auguſt. (PA T.) „News Chroniele“ teilt 
mit, Muſſolini habe ſich zweimal (zum erſten Mal im Früh⸗ 
jahr d. J., zum zweiten Mal vor drei Wochen) an Haile 
Selaſſie mit der Anfrage gewandt, ob er bereit ſei, nach 
Addis Abeba zurückzukehren, um als Vaſall 
Italiens dort zu reſidieren. Der Negus habe ver⸗ 
neinend geantwortet. 

Darüber hinaus ſollen die italieniſchen Mittelsmänner den 
abeſſiniſchen Thronfolger während ſeines Aufent⸗ 
halts in Jeruſalem zu überreden verſucht haben, den Thron 
feines Vaters zu beſteigen. Als die Überredungsverſuche nicht 
nachließen, habe Haile Selaſſie ſeinen Sohn nach England 
kommen laſſen. Den Behauptungen des engliſchen Blattes 
zufolge ſoll der Negus der Italieniſchen Regierung zu ver⸗ 
ſtehen gegeben haben, er ſei nur zu Verhandlungen vor dem 
Völkerbund bereit. 

„News Chronicle“ ſtellt ferner feſt, der Negus wäre 
bereit, eventuell als formelles Haupt des Landes zurück⸗ 
zukehren, wenn Abeſſinien zum italieniſchen Man⸗ 
dat innerhalb des Völkerbundes erklärt wer⸗ 
den würde. Muſſolini dagegen fordere die formelle 
Abdankung, dann erſt würde die Souveränität Ita⸗ 
liens über Abeſſinien anerkannt werden. Abeſſinien würde 
aus dem Völkerbund ausſcheiden, und erſt dann ſei eine 
Rückkehr des Negus nach Abeſſinien möglich. 

Das engliſche Blatt fügt hinzu, daß alle dieſe Bemühun⸗ 
gen auf die Schwierigkeiten zurückzuführen ſeien, auf 
welche Italien in Abeſſinien ſtoße. Die Anweſenheit des 
Negus oder eines Mitgliedes ſeiner Familie würde die 
Befriedung des Landes erleichtern. Die un aufhör⸗ 
lichen Unruhen in Abeſſinien hätten zur Folge, 
daß eine ſehr große Zahl von Garniſonen unterhalten wer⸗ 
den müſſen. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Meldung des engliſchen 
Blattes ſei bemerkt, daß in politiſchen Kreiſen Londons die 
Gerüchte, wonach die Italieniſche Regierung beſtrebt ſei, 
den Negus zur Rückkehr nach Abeſſinien zu bewegen, ſeit 
längerer Zeit umlaufen. 

— 


höriger innerhalb der Internationalen Siedlung und 
außerhalb der Siedlungsſtraßen zu ermöglichen, auch 
für die Japaner in der internationalen Polizeitruppe. 
Man unterſtreicht, daß Großbritannien ſeine 
Bereitſchaft zur übernahme der Verantwortung für die 
Durchführung dieſer Vorſchläge erklärt habe, vorausgeſetzt, 
daß die Vereinigten Staaten, Frankreich, 
Deutſchland und Italien die Verantwortung mit 
übernehmen würden. f 
Es verlautet, daß Großbritannien inoffiziell mit der 
Chineſiſchen Regierung in Verbindung getreten ſei, nach⸗ 
dem keine Angebote der anderen betroffenen Mächte amtlich 
oder in anderer Form erfolgt find. Amtliche Kreiſe in 
Nanking würden vorläufig keine Stellungnahme zu den 
Vorſchlägen bekanntgeben. Man wüßte dort nicht, ob die 
Vorſchläge für Japan annehmbar wären. 


gaußerſtande ſei, den Vorſchlag anzunehmen. 


Chineſiſche Truppenkonzentrationen in Tſingtau. 


Die japaniſche Nachrichtenagentur Domei meldet ferner 
ein Zunehmen der Spannung in Tſingtau und in 
der Schantung⸗Provinz. Es hat bei den Japanern große 
Entrüſtung ausgelöſt, daß die Verhaftung und Beſtrafung 


der chineſiſchen Attentäter, die die beiden japaniſchen Matroſen 


erſchoſſen hatten, bisher ausgeblieben iſt. Wie Domei meldet, 
wird in der Umgebung Tſingtaus eine neugebildete chineſiſche 
Diviſion zuſammengezogen, und weitere drei Diviſionen wer: 
den aus Weſtſchantung in das ſüdöſtliche Schantunggebiet 
herangezogen. hd 


Deutſches Reich. 

Kapitän Schlimbach in Newyork! | 

Nach einſamer Fahrt von 57 Tagen über Liſſabon traf 
der 60jährige Kopitän Schlimbach, der lange im Dienſt 
der „Hapag“ ſtaud, auf feinem zehn Meter laugen Boot 
„Störtebecker“ im Haſen von Newyork ein. Kapitän 
Schlimbach iſt auf beiden Seiten des Ozeaus durch ſeine 
häufige Teilnahme an den Jachtregatten über den Atlanti⸗ 
ſchen Ozean eine volkstümliche Geſtalt geworden. Au 
jeine nenefte Fahrt, die er allein auf dem kleinen Boot 
unternahm, wird von der Newyorker Preſſe als Seemanns⸗ 
tat gebührend gefeiert. 


Der Times⸗Korreſpondent Ebbutt aus gewieſen. 


Aus Berlin meldet DNB: N 

Dem Hauptkorreſpondenten der Londoner Zeitung 
„Times“, Norman Ebbutt iſt am 19. d. M. mitgeteilt 
worden, daß er das Reichsgehiet bis zu der bereits 
angekündigten Friſt, d. h. bis So untag, 22. Auguſt, 
24 Uhr, zu verlaſſen hat. Die Ausweiſung Ebbutts 
erfolge bekanntlich wegen feiner die deutſch⸗engliſchen Be⸗ 
ziehungen dauernd ſtörenden tendenziöſen Berichterſtattung 
über innerdeutſche Verhältniſſe. | 
IE NEE ET TER A ³·wW ² AA WERTEN 
Polen lehrt das Wurſtmachen und Kuchenbacken. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſoll Polen ſich lebhaft 
an den Arbeiten des „Internationalen Handwerkszentrums“ 
beteiligen, dem Handwerkerorganiſationen aus der ganzen 
Welt angehören. Die Hauptaufgaben dieſer Vereinigung be 
ſtehen darin, die Handwerker beruflich zu heben und die 
Methoden des Handwerks zu moderniſieren. 

Dieſem Zweck dient u. a. der internationale Aus⸗ 
tauſch von Handwerkern, der folgendermaßen vor ſich 
geht: der ſtärkſte Handwerkszweig eines Landes nimmt 
Handwerker desſelben Faches aus einem anderen, in dieſer 
Beziehung mehr zurückgebliebenen Lande zur Fortbildung auf. 
Dafür entſendet das erſte Land Handwerker ſeines ſchwächſten 
Berufes nach dem zweiten Lande. N i 

Den erſten derartigen Austauſch führen Polen und 
Deutſchland durch. Polen entſendet Metallarbeiter 
nach Deutſchland und nimmt dafür deutſche 
Schlächter⸗, Wurſtmacher⸗ und Konditor⸗ 
geſellen auf. 

Sollte ſich in der Praxis dieſer Austauſch als nutzbringend 


bewähren, ſo wird er auf ondere Länder und auf alle Hand⸗ 


werker ausgedehnt werden. 


r 
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die Tragödie im Polareis. 
Wie die Schröder-Strang-Gxpedition ſcheiterte. 


Wir berichteten geſtern darüber, daß man Reſte eines 
Lagers der Schröder⸗Strantz⸗Expedition im Nordmeer ent⸗ 
deckt hat. über die Expedition, die vor 25 Jahren auszog, 
um neue Wege durch das Polarmeer zu ſuchen, liegt fol⸗ 
gender Bericht vor: 

Als man am 4. Auguſt 1912 das Expeditionsſchiff „Her⸗ 
zog Ernſt“ in Tromſö klar machte, befanden ſich 15 Teil- 


nehmer an Bord: Schröder⸗Strantz, Sandleben, Ritſcher, 


Mayer, Schmidt, Möſer, Dettmers, Eberhardt, Dr. Rüdi⸗ 
ger, Marinemaler Rave, und die fünf Norweger Stenerſen, 
Rotvold. Stave und die Brüder Jenſen. Das Schiff ſtieß 
an der Oſtküſte Spitzbergens bald auf Eis, gelangte aber 
ſchließlich nach Nordoſtland in der Nähe vom Nordkap. 
Nördlich der Seoresby⸗Inſeln landete Schröder⸗Strantz mit 
Sandleben, Mayer, Schmidt und einem Norweger, um 
quer über das Inlandeis des Nordoſtlandes nach 
der Wahlenbergbai zu marſchieren. Er wollte dann über 
Weſt⸗Spitzbergen nach der Treurenborgbucht weiter vor⸗ 
ſtoßen, wo ihn das Expeditionsſchiff am 15. Dezember er⸗ 
warten ſollte. Dieſer Plan war un ausführbar, da 
die Eisverhältniſſe im Dezember es dem Schiff unmöglich 
machten, der Expedition zu folgen. 

Das Schiff mußte tatſächlich auch ſchon am 20. Septem⸗ 
ber auf Strand geſetzt werden, weil die Eismaſſen es 
zu zermalmen drohten. Von Schröder-Strantz und ſeinen 
Gefährten hörte man nichts mehr und erhielt niemals wie⸗ 
der von ihnen ein Lebenszeichen. 5 

Für die Beſatzung des Schiffes begann eine furcht⸗ 
bare Leidenszeit. Sie verſuchte, über das Inlandeis 
nach der Adventbai zu gelangen, denn niemand hatte an die 
Möglichkeit einer Überwinterung gedacht, und ſelbſt die Le⸗ 
bensmittelvorräte waren knapp bemeſſen. Schon am erſten 


Tage des Marſches brach ein ſchreckliches Unwetter herein. 


Die Hunde, die man aus Berlin mitgenommen hatte, waren 
auf dem Eis nicht zu gebrauchen. Sie blieben fortwährend 
ſtehen und leckten ſich den Schnee von den Pfoten. Dr. Det⸗ 
mers und Möſer trennten ſich von ihren Gefährten und ka⸗ 
men in der Eiswüſte um. Dr. Rüdiger, Rave und Eber⸗ 
hardt traten den Rückweg zum Schiff an. Auf dem Marſch 
verſchwand Eberhardt und wurde nie wieder geſehen. 
Schließlich beſchloß Kapitän Ritſcher noch einen letzten Ver⸗ 
ſuch zu machen, um über das Eis nach der Adventbai zu 
gelangen. Er erreichte nach unſäglichen Mühen fein Ziel, 
doch erfroren ihm beide Beine und die rechte Hand, und er 
ſtürzte mehrfach unterwegs in Waſſermulden, aus denen 
ſein Hund ihn rettete. 

Die großen Triumphe, die die arktiſche Forſchung im 
Verlauf der letzten Jahrzehnte davongetragen hat, haben 
in der Öffentlichkeit faſt die Tatſache in Vergeſſenheit ge⸗ 
raten laſſen, daß ſo mancher Polarfahrer in fernen Eis⸗ 
wüſten im Dienſt der Forſchung ſein Leben hingegeben hat. 
Zu dieſen kühnen Männern gehören auch der deutſche Leut⸗ 
nant Schröder⸗Strantz und ſeine Gefährten, an deren trau⸗ 
riges Schickſal heute, 25 Jahre nach ihrem Tode, die Funde 
in der Region des Ewigen Eiſes wieder mahnen. 

Was die ſchon ein Jahr nach dem Untergang der Expe⸗ 
dition von deutſcher und norwegiſcher Seite ausgeſandten 
Hilfserveditionen feſtſtellen konnten, wird durch die jetzt er⸗ 
folgte Entdeckung des letzten Lagers der verunglückten Po⸗ 
larfahrer und ihrer Ausrüſtungsgegenſtände beſtätigt. Die 
damaligen Erkundungen der Hilfsexpeditionen gingen da⸗ 
hin, daß der Expeditionsführer Schröder⸗Strantz. der Erſte 
Dlitster Sandleben. der Geologe Mayer, der Präparator 
Schmidt und wahrſcheinlich noch ein fünftes Mitglied der 
Frpedition bei dem Verſuch, durch das Treibeis nach dem 
Nordoſtland zu gelangen, den Tod gefunden haben. Sie 
ind vorausſichtlich in dem kaum paſſierbaren Packeis 
ſteckengeblieben, unter Waſſer geraten und ertrunken. 

Erſchütternde Aufzeichnungen über den Ablauf der 
Tragödie, der die Mehrzahl der Mitglieder der Expedition 
Schröder⸗Strantz zum Opfer fiel, verdanken wir dem Ka⸗ 
vitän Ritſcher vom Expeditionsſchiff „Herzog Ernſt“, der 
ſelbſt nur unter ungeheuren Entbehrungen ſein Leben ret⸗ 
tete und mit erfrorenen Gliedern nach mühevollem Marſch 
die Aoͤventsbai erreichte. Kapitän Ritſcher, der inzwiſchen 
verſtorben iſt, hinterließ ein Tagebuch, in dem er aus⸗ 
führlich ſchilderte, wie der Untergang der Expedition ſich 


abgeſpielt hat. a 
* 


Der Bericht des Norwegers. 


Der Berichterſtatter des „Berliner Lokalanzeiger“ er⸗ 
fuhr folgende Einzelheiten über die Auffindung. Am 
Dienstag traf der norwegiſche Motorkutter „Duen“, von 
Spitzbergen kommend, in Tromſö ein. Auf dem Rückweg 


hatte er den Motorkutter „Maud“ getroffen, deſſen Be⸗ 


ichlshaber, Amandus Wilhelmſen, ihm erzählte, daß 
ſein Sohn die Überreſte eines alten Lagers gefunden habe. 
Dies iſt bereits am 25. Juli geſchehen, als das Schiff an der 
Nordoſtküſte bei Dove⸗Bay vor Anker lag. Der Sohn des 
Befehlshabers war in einem Ruderboot an Land gegangen 


‚und hatte hierbei die Überreſte gefunden, er holte feinen 


Vater herbei, und beide durchſuchten die Fundſtelle ſehr ge⸗ 
nau. Sie fanden u. a. fünf wollgefütterte Öölmäntel, 
zwei Ferngläſer, die Reſte eines Segeltuch⸗ 
bootes, eines Schlafſackes und eines Zeltes, 
ſowie eine Anzahl anderer Gegenſtände. Alles war mit 
einem deutſchen Stempel verſehen und deutete da⸗ 
rauf hin, daß es ſich um Ausrüſtungsgegenſtände einer 
wiſſenſchaftlichen Expedition handelte. Nach Anſicht der, 
Sachverſtändigen kann es ſich nur um Sachen der verſcholle⸗ 
nen Gruppe der Schröder⸗Strantz⸗Expedition handeln, die 
im Herbſt 1912 in der gleichen Gegend Spitzbergens ver⸗ 
chwand, wobei fünf Männer ums Leben kamen. Auch die 
aufgefundenen Patronen ſind deutſchen Urſprungs, desglei⸗ 
chen der Medizinkaſten. Auf einer Baumwurzel waren 
mehrere Buchſtaben eingeritzt; im übrigen konnten jedoch 
her keine Aufzeichnungen und keine Leichen gefunden 


werden. 
Da der Fiſchkutter „Maud“, der die überreſte der 
deutſchen Spitzbergen-Expedition entdeckte, ſich im Nörd⸗ 


lichen Eismeer befindet und keine Verbindung mit ihm be⸗ 
ſeht, iſt es ſchwer, weitere Einzelheiten zu erfahren. Die 
Maud“ wird erſt im September im norwegiſchen Heimat⸗ 
hafen zurückerwartet. In Tromſö rechnet man damit, daß 
däteſtens im nächſten Frühling eine neue Expedition 
ausgeſchickt wird, um nach Skelettreſten und im beſonderen 
"ach ſchriftlichen Aufzeichnungen zu ſuchen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſeritand der Weichſel vom 20. Auguſt 1937. 


Krakau — 2.34 (— 2,03), Warſchau 
(+ 0.70) Nlock + 0,31 (+ 14 ( bier 
Arden + 0.26 (4. 0,240, Culm + 0,04 (— 0,09. Graudenz -+ 0,24 
> 8, Pieckel — 0,27 (— 0,30), 
5 (+ 2,20), 
des 
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. gelegt, hatten eingelegt, was fie entbehren konnten. 


bekennt, leugnet B. Holz entwendet zu haben. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 20. Auguſt. 
Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkig bis heiteres, trockenes Wetter bei wenig 
veränderten Temperaturen an. 


Opfer. 


Wir ſprechen heute viel vom Opfer. Opferſinn wird 
mit Recht gefordert als Beweis des Bewußtſeins um den 
Wert der Volksgemeinſchaft oder der Zugehörigkeit zur 
Kirche und Gemeinde. Für Chriſten eigentlich eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Forderung. Denn das Chriſtentum iſt auf⸗ 
gebaut auf dem Opfer, nicht etwa nur auf der Idee des 
Opfers, ſondern auf ſeiner Tatſache, auf dem Opfer Jeſu 
Chriſti von Golgatha. Aber man ſoll mit dem Ausdruck 
Opfer vorſichtig ſein. Was es um rechtes Opfern iſt, zeigt 
uns Jeſus in unſerem Text (Mark. 12, 41—44). Da gehen 
die Reichen am Opferſtock vorüber und laſſen ihre großen 
Geldſtücke klimpernd in ihn fallen, gewiß keine Pfennige 
und Groſchen, ſondern gewiß Silber- und Goldmünzen 
und meinen ein Opfer gebracht zu haben. Und es war ja 
doch kein Opfer, denn ſie hatten von ihrem Überfluß ein⸗ 
Aber 
jene arme Witwe mit ihren zwei Scherflein, die zuſammen 
einen Heller ausmachen! ihre ganze Nahrung, ihren 
ganzen Beſitz, ihr Alles, was ſie hatte, hat ſie hingegeben! 
Wie konnte ſie das nur? War es nicht, weil ſie zuvor ein 
größeres Opfer gebracht und ſich ſelbſt und ihr Herz Gott 
gegeben hatte? Man bringt wirkliche Opfer nur für eine 
Sache, die man liebt, die man für ſo groß und wichtig er⸗ 
kannt hat, daß ſie wert iſt der größeſten vollſten Hingabe. 
Der letzte deutſche Kronprinz erzählt in feinen Er 
innerungen, wie er reiten gelernt hat. Da hat ihm ſein 
Reitlehrer, als es galt, mit dem Pferd ein Hindernis zu 
nehmen, zugerufen: Schmeißen Sie erſt Ihr Herz hinüber! 
das andere folgt dann von ſelbſt nach. Das iſt eine tiefe 
Wahrheit: wenn man an eine Sache ſein Herz gegeben hat, 
dann gelingt ſie und wird gut. Mit dem Opfer iſt's nicht 
anders. Wie beſchämt uns da manchesmal, wie hier, eine 
arme Witwe. Oder ein eingeborener Negerchriſt, von dem 
Miſſionsdirektor Knak erzählt: der verläßt feinen be⸗ 
quemen gutbezahlten Poſten bei dem engliſchen Diſtrikts⸗ 
beamten, um die mühſelige Arbeit der Heidenmiſſion in der 
ſchluchtenreichen Landſchaft Lupila im Schweiße ſeines An⸗ 
geſichts zu tun und erhält dafür ſtatt ſeines bisherigen Ge— 
halts von 60 Schillingen nur 18 Schillinge monatlich. Solche 
Beiſpiele find ernſte Fragen an unſeren Opferſinn. 

D. Blau Poſen. 


§ Ungewöhnliches Wachstum von Sonnenblumen. In 
einem der Gärten in Ciele haben in dieſem Jahre Sonnen— 
blumen eine ganz beſonders ungewöhnliche Höhe erreicht. 
Es wurden Stengel von 3,95 Meter gemeſſen. Die Blumen 
ſelbſt dagegen ſind nur klein. 


$ Vorſicht vor Gelegenheitskäufen. Der Z4jährige 
Chauffeur Bernard Konwalſki kaufte am Autoſtand 
einem halbwüchſigen Burſchen eine Herrenuhr mit Kette 
für 4 Zloty ab. Wie erſtaunte er aber, als er nach einigen 
Tagen eine Vorladung von der Polizei erhielt. Dort erfuhr 
er, daß die Uhr, die einen Wert von etwa 50 Zloty beſaß, 
dem Eiſenbahner Adam Felſki geſtohlen worden war, als 
dieſer in der Brahe badete und ſeine Kleider am Ufer liegen 
gelaſſen hatte. Dem Konwalſki wurde die Uhr abgenommen 
und obendrein gegen ihn Strafanzeige wegen Hehlerei er— 
ſtatte. K., der ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten hatte, erklärt, daß er ſich bei dem Kauf gar 
nichts Schlimmes gedacht habe, da ihm der Junge verſicherte, 
daß er die Uhr von ſeinem Vater als Geſchenk erhalten 
habe. Der Richter verurteilte K. wegen Hehlerei zu 100 
Zloty Geldſtrafe und zur Tragung der Gerichtskoſten. 

§ Ungetreues Dienſtmädchen. Von der Polizei feſt⸗ 
genommen werden konnte das Dienſtmädchen Johanna 
Rydzinſka, das, wie wir vor einigen Tagen berichten 
konnten, dem Bäckermeiſter Gabryel, Danzigerſtraße 9, 
den Betrag von 1600 Zloty ſtahl. Die Genannte hatte ſich 


unter einem falſchen Namen, und zwar als Jadwiga Du⸗ 


najſka bei dem Bäckermeiſter angemeldet. Im Verlauf der 
Unterſuchung ſtellte man feſt, daß die Genannte bereits 
eine ganze Reihe von Diebſtählen in hieſigen Haushaltun⸗ 
gen verübt hat. Die Kriminalpolizei, Regierungsgebäude, 
Zimmer 37, führt in diefer Angelegenheit die Unterſuchung. 

§ Enbrüche und Diebſtähle. Am Mittwoch gegen 22 Uhr 
wurden der Graniezna (Grenzſtraße) 5 wohnhaften Maria 
Okupnik 1018 Ztoty geſtohlen. — Unbekannte Täter zer⸗ 
trümmerten eine Scheibe des Schaufenſters im Geſchäft von 
B. Szymkowiak, Kröl. Jadwigi (Viktoriaſtraße) 9. Aus 
dem Schaufenſter ſtahlen die unerkannt entkommenen Täter 
ſodann 20 Stück Seife. 1 

8 Ein Kartoffeldieb hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht in dem 34jährigen in Hopfengarten (Brzoza) wohn⸗ 
haften Arbeiter Jözef Bialy zu verantworten. Der Ans 
geklagte entwendete dem im gleichen Dorf wohnhaften Land⸗ 
wirt Erich Witt zwei Zentner Kartoffeln. B. gibt an, daß 
er die Kartoffeln für geleiſtete Arbeit von einem Mann 
namens Mroczkowſki erhalten habe. Das Gericht erkannte 
ihn jedoch nach Vernehmung der Zeugen des Diebſtahls für 
ſchuldig und verurteilte ihn zu drei Monaten Arreſt. — Der 
21jährige Arbeiter Kazimierz Gordon und ſein 38jähriger 
Bruder Staniſtaw, von Beruf Tiſchler, beide in Triſchin, 
Kreis Bromberg, wohnhaft, ſind angeklagt, aus der Staats⸗ 
forſt in Jägerhof (Czyzköwko) für etwa 63 Ztoty Holz ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Zur Schuld bekennt ſich nur Kazimierz 
G., der angibt, das Holz allein entwendet zu haben. Er 
wurde zu einem Monat Arreſt, jein Bruder Staniſtaw we⸗ 
gen Beihilfe zu zwei Wochen Arreſt verurteilt. Der Letzt⸗ 
genannte erhielt einen zweijährigen Strafaufſchub. — 
Gleichfalls wegen Holzdiebſtahls hatten ſich die 34jährige 
Elzbieta Galkiewiez und der Z8 jährige Broniſtaw 
Budzinſki zu verantworten. Während die G. ſich zur Schuld 
Beide er⸗ 
hielten je eine Woche Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. 


Eine gekräftigte Haut bräunt schneller ung SDS 


S 
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Aus dem 


§ Wieder eine Serie von Fahrraddiebſtählen. 
Korridor des Hauſes Staſzica (Braeſickeſtraße) 5 wurde dem 
Wladyſtaw Klys ein Fahrrad im Werte von 120 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — Friß Fege aus Schulitz wurde ein Fahrrad ent- 
wendet, das er auf der Batorego (Poſtſtraße) unbeaufſichtigt 


ſtehen gelaſſen hatte. — Dem Fr. Perlik aus Hoheneiche 
(Oſſowa Göra) wurde ebenfalls ein Fahrrad, Marke „Tor⸗ 
nedo“, Fabriknummer 133 016, Reg.⸗Nr. 2 50 842, entwendet. 
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V Argenau (Gniewkowo), 19. Auguſt. Am Dienstag 
abend wurde der Schneidermeiſter Paul Bank, der mit 
ſeinem Fahrrad auf der Rückfahrt von Reichsmark (Kijewo) 
war, von zwei Männern überfallen und vom Fahrrad ge⸗ 
ſtoßen. Sie ſchlugen mit Eiſenſtäben auf ihn ein und ver⸗ 
ſuchten die Taſche, die am Fahrrad befeſtigt war, zu rauben. 
B., der ſich wehrte, ſchrie um Hilfe. Als zwei Beſitzer auf 
die Rufe herbei eilten, ſchwangen ſich die Banditen auf ihre 
Fahrräder und entkamen unerkannt. 


y Hopfengarten (Brzoza), 19. Auguſt. Dem Beſitzer 
Herbert Bigalke aus Olempino ſtahlen Einbrecher vier 
Zentner Butter. Ferner ſtahlen Diebe dem Beſitzer Adolf 
Zemiſch aus Panoniewo ſechs Zentner Heu. Dem Eigentümer 
Marut aus Olempino wurden fünf Zentner Frühkartoffeln 
entwendet. 


ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 19. Auguſt. Der 19jährige 
Edmund Olejnik in Wloſtowo ertrank beim Baden im Goplo⸗ 
ſee. 

ss Mogilno, 19. Auguſt. Im Zuſammenhang mit dem im 
Kreiſe Mogilno ſich immer mehr ausbreitenden Unterleib⸗ 
typhus hat der Kreisſtaroſt in den Ortſchaften Ludwiniec, 
Jankowo, Dobieſzewice, Wierzejewice, Dobieſzewiczki, Bro⸗ 
niewice, Mierucin, Krzekotowo, Staboſzewo und Radlowo den 
Hauſierhandel ſowie die Veranſtaltungen und Verſammlungen 
jeglicher Art ſtreng verboten. Ferner dürfen Milch und Milch⸗ 
erzeugniſſe aus den Ortſchaften Ludwiniee und Jankowo nicht 
ausgeführt werden. Geſtattet iſt nur die Milchlieferung nach 
Pakoſch. Die Sanitätskommiſſionen werden die genannten 
Ortſchaften auf ihren ſanitären Zuſtand hin und beſonders die 
Lebensmittelgeſchäfte, Fleiſchereien und Aborte unterſuchen. 


I Poſen (Poznan), 19. Auguſt. Geſtern nachmittag zog in 
der 5. Stunde ein etwa ½½iſtündiges heftiges Gewitter mit 
ſtarken Regengüſſen über Poſen und Umgebung hinweg. 
Wiederholt mußte die Feuerwehr aus überſchwemmten Keller⸗ 
wohnungen und aus den Kellern die eingedrungenen Waſſer⸗ 
maſſen auspumpen. In Louiſenhain ging ein Wolkenbruch 
hernieder und brachte die Bewohner der alten Feſtungswerke 
an der Aleja Poforteczua in Lebensgefahr. Vier Familien, 
die Bewohner von vier Wohnungen, konnten ihr Leben mit 
knapper Not retten, mußten aber ihre geringe Habe den ein⸗ 
dringenden Fluten überlaſſen, die erſt heute vormittag von der 
Feuerwehr mit der Motorpumpe entfernt werden konnten 
Selbſtmord durch Vergiftung mit einer flüſſigen 
Subſtanz verübte vergangene Nacht in einem Hausflur der 
fr. Prinzenſtraße der 23jährige Inſtallateur Kazimierz Galecki 
aus der fr. Blumenſtraße 5 aus unbekannter Urſache. Er 
wurde zwar noch lebend aufgefunden, ſtarb aber zwei Stunden 
nach ſeiner Einlieferung im Stadtkrankenhauſe. 

Angeblich aus Wut über ſeine andauernde Arbeitsloſigkeit 
zertrümmerte in der vergangenen Nacht der 43jährige arbeits⸗ 
loſe Staniſtaw Kaczorek in der fr. Berlinerſtraße in der 
Machallaſchen Drogerie eine wertvolle Schaufenſterſcheibe durch 
einen Steinwurf und beſchädigte mehrere ausgeſtellte photo⸗ 
graphiſche Apparate ſchwer. Der Täter wurde von einem 
Schutzmann feſtgenommen. 

Geſtern nachmittag geriet auf dem Alten Markt die 
56jährige Frau Viktoria Langner aus der Dominikanerſtr. 2 
beim Überſchreiten des Fahrdamms unter eine fahrende 
Straßenbahn, wurde aber infolge entſchloſſenen Bremſens des 
Wagenführers nur leicht verletzt. Die Feuerwehr befreite. die 
Frau aus ihrer mißlichen Lage. e 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 19. Auguſt. Der Arbeiter 
Redmann ſollte für die Firma Leon Toplinſki aus Mogilno 
in der letzten regneriſchen und dunklen Nacht drei Pferde auf 
den Jahrmarkt nach Gneſen transportieren. Infolge des 
Blitzes und Donners riß ſich ein Pferd vom Wagen los und 
lief fort. Im Dunkeln geriet das Tier in der Nähe des Bahn⸗ 
übergangs zwiſchen Lubin und Tremeſſen auf das Bahn⸗ 
geleiſe und unter die Räder eines Zuegs, von denen es zer⸗ 
ſtückelt wurde. N 


ho-. 


25 000 Dollar wurden Frl. Jedrzejowſta geboten. 


Wie die Brüſſeler Sportzeitung „Les Sports“ meldet, iſt der 
Polenmeiſterin Jadwiga Jedrzejowſka der Vorſchlag gemacht 
worden, Berufsſpielerin zu werden. Für ein Tournee 
durch Amerika zuſammen mit Perry und Vines wurden ihr 
25 000 Dollar geboten. Frl. Jedrzejowſka hat dieſen Vorſchlag 
abgelehnt. Sie ſoll den Wunſch haben, im nächſten Jahr wieder 
in Wimbledon aufzutreten und will dabei den Titel einer Welt⸗ 
meiſterin erringen. 


Italieniſch⸗franzöſiſches Luftrennen. 

Am Freitag abend erfolgt der Start zu dem internationalen 
Luftrennen Iſtres Damaskus Paris. Da neben einem Engländer 
nur Franzoſen und Italiener an dem Rennen teilnehmen, kommt 
es hier zu einem italieniſch⸗franzöſiſchen Luftrennen. Die Strecke 
beträgt 6190 Kilometer, d. h. alſo etwas mehr als die Strecke Paris 
—Newyork. Die Favoriten des Rennens find die Italiener, deren 
Apparate 400 Kilometer in der Stunde entwickeln können, während 
die franzöſiſchen Flugzeuge nur 370 Kilometer fliegen. Die ſieg⸗ 
reiche Mannſchaft erhält 1 Millionen Frank, die Zweite 1 Million 
Frank und die Dritte eine halbe Million Frank. 

U . — 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 190. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 21. Auguſt 1937. 


Pommerellen. 


20. Anguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der Prozeß wegen Tötung des Landwirts Klimaj 


gelangte am Donnerstag vor dem Bezirksgericht zur Ver⸗ 
handlung. Wie ſ. Zt. berichtet, wurde K. von ſeinem Mieter 
Bernard Nidzgörſki auf beſtialiſche Weiſe umgebracht 
Dabei haben ſein Vater Antoni N. und die Geliebte des 
Bernard N., Frida Lewandowſka, Hilfe geleiſtet. 
Bernard N. iſt bereits zweimal vorbeſtraft. Der Anklage⸗ 
akt beſchuldigt Bernard B. des Totſchlags im Affekt. Dieſer 
Hauptangeklagte gibt ſeine Schuld teilweiſe zu, behauptet 
aber, er habe zum Schutz ſeiner Angehörigen und zu 
ſeiner eigenen Sicherheit gehandelt. Die als Zeugin ver⸗ 
nommene Witwe des Getöteten gibt als Urſache des 
Zwiſtes zwiſchen ihrem Mann und den Angeklagten die 
Nichtzahlung der Miete, ſowie den im Gange be⸗ 
findlichen Exmiſſionsprozeß an. Außerdem kam 
noch als Streiturſache die von der Frida L. in einem Pro⸗ 
zeß gegen den Getöteten wegen angeblichen Haferdiebſtahls 
gemachte Zeugenausſagen hinzu. Sodann ſchilderte die 
Zeugin den Verlauf des ſo tragiſch geendeten Vorfalls am 
2. Juni. Daraus geht hervor, daß auch ſie, als ſie ihrem 
von den Angeklagten mißhandelten Mann zu Hilfe kom⸗ 
men wollte, mit einem Pfahl einen Schlag auf den Kopf 
erhielt. 

Die beiden 13⸗ und 14jährigen Kinder der Witwe K., 
Eugenjuſz und Wladyſtaw, beſtätigten die Aus⸗ 
ſagen ihrer Mutter. Der letztere ſagte u. a. in bezeichnen⸗ 
der Weiſe über die Roheit des Angeklagten Bernard N. 
aus. Dieſer habe, nachdem er ſich bei ſeinen Schlägen 


mehrmals ausgeruht, immer wieder von neuem auf den 


wehrloſen Vater losgeſchlagen. 

Der Staatsanwalt änderte auf Grund des Verlaufs 
der Verhandlung ſeinen zunächſt auf nicht vorſätzlichen Tot⸗ 
ſchlag (Artikel 230 1 und 2) lautenden Klageantrag auf 
vorſätzliche Tötung (Art. 225 1). Das Gericht er⸗ 
kannte gegen den Hauptangeklagten Bernard N. auf 
15 Jahre Gefängnis und 10 Jahre Ehrverluſt, gegen die 
Angeklagte Lewandowſka auf 2 Jahre und gegen den Vate 


r 
N. auf ein Jahr Gefängnis. . * 


Ein unerhört rohes Vorgehen 


eines Forſtpraktikanten war der Gegenſtand einer Ver⸗ 
handlung vor dem Graudenzer Bezirksgericht. Angeklagt 
war der 20jährige Zygmunt Wisniewſki aus Engelsburg 
(Pokrzywno), Kreis Graudenz. Am 9. Februar d. J. traf 
er auf einem Patrouillengang eine gewiſſe Franeiſzka 
Nowak, die ein Bündel Strauchwerk auf dem Rücken 
trug. W. forderte die Frau auf, das Bündel niederzulegen, 
worauf dieſe bat, ihr es zu belaſſen, und ſich weigerte, der 
Aufforderung des Praktikanten nachzukommen. Da ſchnitt 
W. die Schnur des Bündels durch, wobei er von dem zur 
Erde fallenden Strauch angeſtoßen wurde. Dadurch geriet 
er in ſolche Wut, daß er der armen Frau mit der Flinte ins 
Geſicht ſchlug und ſich dann entfernte. Die blutüberſtrömte 
Frau begab ſich zum Kreisarzt Dr. Lachowſki, der feſtſtellte, 
daß durch den Hieb zwei Zähne im Oberkiefer ausgeſchlagen 
worden waren. 

Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß er in not⸗ 
wendiger Verteidigung gehandelt habe, weil die Frau ihn 
mit einem Pantoffel auf den Kopf geſchlagen hätte. Durch 
Zeugenausſagen wurde dieſe Behauptung jedoch als un» 
richtig hingeſtellt. Das Gericht nahm die Schuld des 
Angeklagten als erwieſen an und erkannte auf 1% Jahre 
Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. * 


Einen Zweig der von der hieſigen Sozialverſicherung 
betriebenen Fürſorge bildet die Unterbringung armer, 
ſtärkungsbedürftiger Kinder in den ſog. „Halbkolonien“. 
Darunter iſt der Aufenthalt ſolcher Kleinen z. B. während 
der Ferienzeit in Schulgebäuden zu verſtehen. In Grau⸗ 
denz gibt es zurzeit drei ſolcher Einrichtungen, und zwar in 
den Volksſchulen in der Schlachthofſtraße (Narutowiczah, 
Brüderſtraße (Bracka) und Paderewſkiſtraße (früher Grau⸗ 
denzer Straße in Kl. Tarpen). Die dort untergebrachten 
Kinder werden bei entſprechender Aufſicht und ärztlicher 
Kontrolle, ſowohl was Hygiene wie Verpflegung anbetrifft, 
beſtens verſehen, ſo daß ſie ſich recht wohl fühlen. Die Be⸗ 
legung dieſer Halbkolonien erfolgt turnusmäßig, ſo daß 
möglichſt viele Kinder der Wohltat teilhaftig werden können. 

* 


Eine Renovation des einen der beiden Portale des 
alten evangeliſchen Friedhofes an der Unter⸗ und Ober⸗ 
thornerſtraße, das nach der erſteren Straße zu gelegen iſt, 
wird zurzeit durchgeführt. Dieſe alte Begräbnisſtätte hat 
bekanntlich ſchon ſeit einigen Jahren in feinem weitaus 
größten Teil den Charakter eines öffentlichen Gartens, 
wenn auch eine nicht unerhebliche Zahl von Gräbern noch 
erhalten geblieben iſt. nd 

Kindesausſetzung wurde einer gewiſſen Leokadia 
Ufzter aus Waldowken (Waldöwko) in einer Verhand⸗ 
lung vor dem Graudenzer Bezirksgericht zur Laſt gelegt. 
Sie hat ſeinerzeit ihr zehnjähriges uneheliches Kind auf dem 
Gehöft des Landwirts Teofil Finger niedergeſetzt und 
einem Schickſal überlaſſen. Dafür erhielt die Angeklagte 
Monate Gefängnis mit zweijähriger bedingter Straf: 
ausſetzung. * 
Aus dem Flugzeug geſtürzt iſt vor einigen Tagen 
eine Militärperſon in der Nähe von Graudenz. Dieſer 
Sturz nahm aber zum Glück einen guten Verlauf; der mit⸗ 
geführte Fallſchirm öffnete ſich und der Mann kam un⸗ 
gefährdet und wohlbehalten auf dem Erdboden an. * 


X Die Ladenkaſſe beſtohlen wurde um einen Betrag 
von 195 Zloty im Michal Dropinſkiſchen Geſchäft, 
Pohlmannſtraße (Miekiewicza) 15. Ferner ſtahl ein Spitz⸗ 
bube aus dem Leon Swiegotſchen Taubenſchlag, An⸗ 
ſiedlung II, Nr. 32, mittels Einbruchs eine Taube im Wert 
von 5 Zloty. Als dritten Fall von Unredlichkeit meldete 
die Polizeichronik, daß laut Anzeige von Karol Koby⸗ 
lanſki, Lindenſtraße (Legionsm) 29, ein Bewohner der 
Feſtungsſtraße ſich hinterliſtig einen K. gehörigen Kinder⸗ 


wagen im Wert von 315 Ztloty angeeignet und ihn verkauft 
habe. * 


* D e. Von einem auf dem Hof des Hauſes 
Feſtungsſtraße (Forteczua) 15 ſtehenden Wagen, Eigentum 
des Broniſtaw Wolf, Kaſernenſtraße (Pulaſkiego) 19, 
wurde eines der Räder entwendet. — Ferner ſtahlen Spitz⸗ 
buben der Alexandra Szezodrowſka, Oberbergſtraße (Nad⸗ 
gorna) 53, aus dem Keller einer Feſtungsſtraße (Forteczna) 
Nr. 8 wohnenden Verwandten, eine Kiſte mit Porzellan⸗ 
ſachen im Werte von 57 Zloty. * 


— —— 
Thorn (Torun) 

E Der Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 24 Stunden 
um 4 Zentimeter zurück und betrug Donnerstag früh 0,18 Meter 
über Normal. — Im Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Leſzek“ 
mit einem leeren und zwei mit Sammelgütern beladenen Kähnen 
aus Danzig und „Schlepper „Orlik“ ohne Schlepplaſt aus Brahe⸗ 
münde. Schlepper „Katowice“ fuhr mit zwei Kähnen mit Zucker 
nach Warſchau ab, Schlepper „Zubr“ mit einem leeren und einem 
mit Getreide beladenen Kahn nach Danzig, Schlepper „Wanda II“ 
mit zwei Kähnen mit Sammelgütern gleichfalls nach dort. Auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig machten die 
Perſonen⸗ und Güter⸗Tourdampfer „Staniſlaw“ und „Goniec“ 
bezw. „Fauſt“ und „Ewa“ hier fahrplanmäßigen Aufenthalt, auf der 
Fahrt von Dirſchau nach Warſchau „Krakus“, „Witez“ und Salon⸗ 
dampfer „Belgia“. 

; * Die Stadtverwaltung Thorn gibt bekannt, 
Firma „Drukarnia Robotnicza Sp. z o. 
druckerei) in der ul. Legionow (Ludendorffſtraße) 29 eine 
Druckerei einzurichten beabſichtigt. Etwaige Einſprüche 
dagegen ſind bis zum 24. Auguſt bei der Stadtverwaltung, 
Verwaltungs- und Wirtſchaftsreferat, im Rathaus, Zim⸗ 
mer 6, anzubringen. Dortſelbſt liegt auch der Plan zur 
Einſichtnahme für Intereſſenten aus. * * 

+ Beim Spiel verunglückt iſt Mittwoch nachmittag ein 
kleines Mädchen, das ſich mit einem gleichaltrigen Kind an 
einem zwiſchen der Hauptpoſt und der altſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche abgeſtellten Handwagen zu ſchaffen gemacht 
bat. Der zweirädrige Wagen kippte plötzlich nach der einen 
Seite hinunter und traf das Mädchen, das eine blutende 
Stirnwunde davontrug. Paſſanten nahmen ſich des Kindes 
an und brachten es zum Verbinden in die nahe Adler⸗ 
Apotheke. * * 

+ Plötzlicher Tod. Die ul, Mickiewicza (Mellienftraße) 
Nr. 93 wohnhafte Staniſtawa Grabowſka meldete der Poli⸗ 
zei, daß die im Nachbarhaus Nr. 95 wohnhafte Frau Ro⸗ 
zalia Kazanowicz Donnerstag früh gegen 7 Uhr plötz⸗ 
lich ſchwer erkrankte, in das ehem. Diakoniſſenkrankenhaus 
geſchafft wurde und dort gegen 8 Uhr verſtorben iſt. Der 
Tod erfolgte unter Vergiftungserſcheinungen, ſo 
daß der Staatsanwaltſchaft Mitteilung gemacht wurde. ** 


t Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Das in der ul. Proſta 
(Gerechteſtraße) leichtſinnigerweiſe unbeaufſichtigt ſtehen⸗ 
gelaſſene Fahrrad des Stefan Filz, ul. Lubicka (Leibitſcher⸗ 
ſtraße) 22, wurde durch einen Unbekannten entwendet. — 


daß die 
o.“ (Arbeiter⸗ 


Stahlroß, ohne die geringſte Spur zu hinterlaſſen. * 

+ Eine emſige Tätigkeit muß zurzeit die Polizei ent- 
falten, um die (hauptſächlich kleinen) Geſetzesübertreter zu 
ermitteln und durch Strafmandate zur „Raiſon“ zu brin⸗ 
gen. Es wurden am 18. d. M. notiert: Acht übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, dieſelbe Anzahl von 
Verſtößen gegen Wegeordnungsbeſtimmungen, zwei Über- 
ſchreitungen der Polizeiſtunde, ein Vergehen gegen die 
Meldeordnung und das illegale Imbeſitzbehalten einer 
Schußwaffe. Außerdem wurden fünf kleinere Diebſtähle 
und gleichfalls fünf Felddiebſtähle zur Anzeige gebracht. * * 

t Aus dem Gerichtsſaal. Das hieſige Burggericht 
verurteilte die bereits ſiebenmal einſchlägig vorbeſtrafte 
Maria Wozniak aus Bromberg, die als „Spezialität“ 
Ladendiebſtähle betreibt, wegen eines ſolchen neuen Ver⸗ 
gehens zu insgeſamt 39 Monaten Gefängnis. Die Diebin 
hatte im Stoffgeſchäft Jaroeinſki auf dem Rynek Staro⸗ 
mieiſki (Altſtädtiſcher Markt) 30 Meter Popeline in einem 
unbeachteten Augenblick eingeſteckt; ein Teil des Stoffes 
konnte ihr abgenommen werden, der andere war von 
ihrer Tochter bereits verarbeitet worden. — Dasſelbe Ge⸗ 
richt erkannte gegen den 29 Jahre alten Arbeiter Kazimierz 
Kaminſti, früher in Neudorf (Nowawies) hieſigen Kreiſes 
beſchäftigt, auf 7 Monate Gefängnis. K. hatte ſeiner Ar⸗ 
beitgeberin Konczewſka ein etwa 100 Zloty Wert beſitzen⸗ 
des Andenken (goldene Armbanduhr) entwendet. Der 
Diebſtahl wurde erſt nach ſeiner Entlaſſung bemerkt und 
die Beſtohlene fand die Uhr ſpäter bei einem Vetter des K. 
in Leibitſch (Lubiez) vor, dem fie den Fall erzählt hatte. 
K. leugnete nun den Djebſtahl und beſchuldigte das Dienſt⸗ 
mädchen Staniſtawa Woftaſzek⸗Grobelna der Tat, worauf 
dieſe in Unterſuchungshaft genommen wurde, wo ſie zwei 
Monate zubringen mußte. In der Verhandlung gegen ſie 
kam der ganze Schwindel ans Tageslicht und dann mußte 
K., während das unſchuldige Mädchen ſofort freigelaſſen 
wurde, ſelbſt „ins Kittchen“ wandern. * * 
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Dem Jan Zietarſki, wohnhaft ul. Grudziadzka (Graudenzer⸗ 
ſtraße) 72, verſchwand das in einer Garage untergebrachte 


—— — B8ũäꝙœuœ Cn Denn 


Konitz (Chojnice) 


tz Höchſtpreis. Der Staroſt des Kreiſes Konitz hat eine 
Bekanntmachung erlaſſen, wonach der Höchſtpreis für Brot 
aus diesjährigem Roggen mit 65prozentiger Ausmahlung 
bis zum 31. d. M. pro Kilo nur 33 Groſchen betragen darf. 


rs Grasverkauf. Der Verkauf des zweiten Schnittes 
der ſtädtiſchen Wieſen am Heerbruch findet am Sonnabend, 
dem 28. d. M., von 11 Uhr vormittags an in Parzellen von 
1—3 Morgen an Ort und Stelle ſtatt. A 


rs Die Friſeurinnung veranſtaltete am letzten Sonntag 
einen Ausflug nach Grödek, an welchem ſich Mitglieder mit 
ihren Angehörigen aus Konitz, Czerſk, Bruß, Tuchel und 
Zempelburg beteiligten. Die Abfahrt erfolgte per Omnibus 
zunächſt nach Grödek, wo die dortigen Anlagen beſichtigt 
wurden, und nachmittags von dort nach Oſche und Klinger, 
von wo die Rückfahrt nach Konitz abends erfolgte. eis 


iz Diebſtähle. Das hieſige Gas⸗ und Waſſerwerk 
meldete am 17. d. M. den Verluſt einer großen Leiter im 
Werte von 50 Zloty. Nunmehr hat die Polizei die Leiter 
in der Nähe des Gaswerks, unter Sträuchern verſteckt, 
vorgefunden. — Die Firma A. Ka:mierſki⸗Konitz meldete, 
daß ihr in einer der letzten Nächte 200 Stück Seife, 100 Pack 
Seifenpulver, 12 Kilo Schmalz und 10 Kilo Reisgries ge⸗ 
ſtohlen wurden. Als Täter ermittelte die Polizei zwei 
Arbeitsloſe aus Konitz. Das Diebesgut konnte beſchlag⸗ 
nahmt werden. + 


tz Schnell ermitteltes Einbrecherpaar. Am 17. d. M. 
iſt es der Kriminalpolizei gelungen, ein Diebes⸗ und Ein⸗ 
brecherpaar dingfeſt zu machen, auf deſſen Konto die in 
letzter Zeit hier zahlreich verübten Diebſtähle zu ſetzen ſind. 
Die Täter ſind zwei Arbeitsloſe. Es konnten ihnen nach⸗ 
ſtehend aufgeführte Einbrüche nachgewieſen werden: Die 
Einbrüche im Konvikt, wo ihnen eine große Menge ein⸗ 
gemachter Früchte und drei Gläſer Schmalz in die Hände 
fielen, der Diebſtahl bei dem Fiſchhändler Drzagzowſki, 
der Einbruch bei dem Kaufmann Johannes Szyſpke, ſowie 
der heute gemeldete Einbruch in die Lagerräume der Firma 
A. Karmierſki. Den Einbrechern ging es in der Hauptſache 
um Lebensmittel und Kolonialwaren. Der größte Teil des 
Diebesgutes konnte bei den Hausſuchungen in den Wohnun⸗ 
gen der Einbrecher, ſowie bei Bekannten und Verwandten 
auf dem Lande beſchlagnahmt werden. 5 


v— — — 


Der chau (Tczew) 


de Der Dirſchauer Stadtpark, der beſonders in den 
letzten Jahren durch die Anlegung von Beeten uſw. in 
ſeinem Ausſehen gewonnen hat, iſt die einzige größere An⸗ 
lage dieſer Art in unſerer Stadt. Leider wird der Park von 
vielen Beſuchern wenig geachtet. Trotzdem eine Grünfläche 
für die Liegebedürftigen und Kinder freigegeben iſt, ſieht 
man häufig Perſonen durch Wieſen und Sträucher, alles 
zertrampelnd, ſich einen Weg bahnen. Die Behörden müß⸗ 
ten hier energiſch einſchreiten. $ 2 2 


de Ein Fahrraddieb namens Artur Koztowſki aus 
Dirſchau ſtahl dem Fr. Lange aus Kokoſchken ein Fahrrad. 
Der Beſtohlene bemerkte den Diebſtahl und nur durch die 
Hilfe mehrerer Arbeiter konnte der Täter feſtgenommen 
werden. Vor den Richter geführt bekannte ſich Koztowſki 
zur Schuld, betonte aber, der Diebſtahl hätte ihm fern ge- 
legen, lediglich um den weiten Weg nach Dirſchau ſchneller 
zu „paſſieren“, habe er das Fahrrad benutzen wollen. Trotz 
dieſer „harmloſen Erklärung“ erhielt der bereits viermal 
Vorbeſtrafte ein Jahr Gefängnis. 


de Ein ganz großzügiger Getreidedieb, der in Meſtin 
eine Siedlerſtelle inne hat, ſtahl dem Gutsverwalter 
Leo Oſſowſki nicht weniger als eine ganze Getreidefuhre. 


de Die Polizeichronik meldet den Diebſtahl von Kar⸗ 
toffeln zum Schaden des Gutes Polklo. Hier konnte eine 
Frau aus Pelplin als Diebin ermittelt werden. — Wegen 
Obſtdiebſtahls gelangte ein Arbeiter aus Janiſchau zur An⸗ 
zeige, der den Gartenbeſitzer J. Haſſe aus demſelben Ort 
geſchädigt hatte. Weiter gelangten vier Perſonen zur 
Anzeige, von denen zwei ihr Fahrzeug nicht beleuchtet hat⸗ 
ten, während die übrigen wegen ruheſtörenden Lärms 
gemeldet wurden. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Am Sonntag, dem 22. d. M., veranſtaltet die Ortsgruppe Tezew 
der Deutſchen Vereinigung auf der Waldwieſe in Neumühl bei 
Swaroſchin ein Volksfeſt mit anſchließender Abendfeier. Das 
Feſt beginnt um 15 Uhr, wie allbekannt auf dem Freiplatz an der 
Förſterei Neumühl. 5696 
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Graudenz. 


Thorn. 


und erte i jar lechl. Nachrichten. N eäftigen um 
Sonntag, d. 22. Aug. 1987 
Penſion 18: Senntag n. Seinitetis, + Nollereilehrling 
finden Sher dei Kbendmahisfiet. |hörige, In der Semarlung DoBgorr u. e- meier SOMIDE, 
Ooetheihule rt mit a gelegene Molterei » Genoſſenſch. 


Eig. Sallera 5, W. 7. Monogrammaufdruck 
2 Schülerinnen finden ist stets ein 


freund!. Penſlon. 


Nähe Goetheſchule. 
Offerten an die Ge⸗ 


St. Georgen» 
orm. 10 d 


Wir bieten Ihnen eine 
große Auswahl, 


A. Dittmann 1. 2 0. p. 2 


bauungsſtunde, 


ſchäftsſt. d. Ztg. unter De dien 3 
M 5697 erbeten. Papier u. 8 Jwitz. Vorm. 10 uhr 

roartike Predigtgottesdienſt. 
Tücht. Hausmüdchen Bydgoszcz, Kenſau. Dorn 10 Uhr 
mit Kochkenntn u. gut. Marsz. Fooha 6. Tel. 301. Leſegottesdienſt. 


Zeugn. z. 1. Sept. gei. 


HR hr 
enge e de Fahrräder fekte Ben 
in gut. Hauſe z. 1. 9. zu Heinz Makowski, Mniszek 


verm. Off. u. 5675 an d. 


Geihkt. Arnold Ariedte. I Auswahl 


Niedrige Preise. 


Dirſchauer ſaa pow. To 
Kirchengemeinde. wird am Freitag. d. 27. Auguit 
Kirche. 1937 vorm. 8 Ahr 
jo, um 119, Abe 
illk gottesdienſi, u 
A Freitaufen, nachm. 3 Uhr vor der Verpachtung bekanntgegeben. Ver⸗ 
danach ſammlungsort am Deiche bei 


Land Bieta-Ztawies, poczt. 
öffentlich verpachtet. Eine Czarnowo. p. Torun, 


ahrespacht muß am Verpachtungstermin 
Kirchl. Nachrichten. 


ezahlt werden. Die Bedingungen werden 
odgörz. 5692 Sonntag, d. 22, Aug. 1937 


Der Vorſitzende 13. Sonntag n. Trinitatis. 
Dopsla * bedeutet anſchlie hende 
o Abendmahlsfeier. 
Für die Einmachezeit! zun zen, « 
Einmache⸗Pergament⸗Papier danse —— 
Glashaut (Gellophan) eee 
in Bogen vorrätig „„ Kein 


Gurske. Vorm. 9 Uhr 
E 


Ne zen zu 


r 


E 


Bezirksſchießen 


der pommerelliſchen Schützenvereine. 


V Bandshurg (Wiecbork), 19. Auguſt. An den letzten 


drei Tagen fand im hieſigen Schützenwäldchen ein Königs⸗ 
Preis⸗, Ordens⸗ und Prämienſchießen der vereinigten pom⸗ 
merelliſchen Schützenvereine ſtatt. Zu dieſem Feſt hatte die 
Stadt ein feſtliches Gewand angelegt, die zahlreich über die 
Straßen geſpannte Girlanden mit Transparenten ver⸗ 
ſehen, und die geflaggten Häuſer entboten den auswärtigen 
Schützenbrüdern einen herzlichen Willkommensgruß. 

Am erſten Tage fand vormittags ein Umzug mit an⸗ 
ſchließendem Kirchgang ſtatt, worauf nach dem Kirchgang 
der Abmarſch ins Schützenwäldchen erfolgte. Im Laufe 
des Nachmittags herrſchte im Schützenwäldchen ein reger 
Betrieb. Beim Königsſchießen waren die Vandsburger 
Schützenbrüder an führender Stelle, ſo daß der bisherige 
pommerelliſche Bezirksſchützenkönig Schulz ⸗ Thorn, 
welcher 5 Jahre hindurch die Würde eines ſolchen inne 
hatte, von den Vandsburger Schützenbrüdern B. Gruber 
und J. Fojut, welche je 84 Ringe ſchoſſen, überboten 
wurde. Abends fand ein Feuerwerk und ein Tanz⸗ 
vergnügen im Schützenſaal ſtatt. 

Am zweiten Tage behinderte der anhaltende Regen ein 
wenig das Schießen. Aber die Schützenbrüder erzielten 
auch an dieſem Tage gute Leiſtungen. Im Königsſchießen 
ſtand wiederum die Vandsburger Schützengilde an führen⸗ 
der Stelle, indem Schützenbruder Nierzwieki-Vandsburg 
87 Ringe ſchoß. 


| 


Am dritten Tage wurden bei klarem Himmel gute 
Leiſtungen erzielt. Abends fand im Schützenſaal die Preis⸗ 
verteilung und Siegerehrung ſtatt. Schützenbruder 
Naftynſki⸗Vandsburg richtete an die Sieger eine Anſprache 
und verkündete anſchließend das Ergebnis. Es gingen her⸗ 

vor: Als Schützenkönig Franeiſzek Meinholdt⸗Culm 
mit 89 Ringen, als erſter Ritter Orkowſki⸗Culmſee und 
als zweiter Ritter Fr. Roſchak⸗Graudenz. Wertvolle 
Preiſe erhielten folgende Schützenbrüder: 1. Preis Arthur 
Schulz ⸗ Thorn, 2. Preis Fr. Grabowſki⸗Culmſee, 
3. Preis J. Nierzwicki⸗Vandsburg, 4. Preis Fridrykowicz⸗ 
Konitz, 5. Preis Orkowſki⸗Culmſee, 6. Preis Pryſtek⸗Thorn, 
7. Preis Kaletta⸗Konitz, 8. Preis J. Fojut⸗Vandsburg, 
9. Preis Boginſki⸗Thorn und 10. Preis Nowacki⸗Konitz. 
Außerdem gelangten eine Reihe von Orden und Prämien 
zur Verteilung, wobei den 1. Orden Schützenbruder 
Nierzwieki⸗Vandsburg erhielt. Mit einer Schlußanſprache 
und mit den Klängen der Nationalhymne fand der offizielle 
Teil ſeinen Abſchluß. Hieran ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, 
das die Teilnehmer noch lange Zeit in froher Gemüts⸗ 
ſtimmung beiſammenhielt. 5 


+ Culm (Cheimno), 19. Auguſt. Auf der Strecke Korna⸗ 
towo—Stolno und zwar bei Kilometer 7.530 fuhr geſtern 
nacht gegen 0.15 Uhr der Zug Nr. 2858 auf einen 67X28X17 
Zentimeter großen Stein von etwa 50 Kilo Gewicht. Die 
Lokomotive ſchleifte den Stein etwa 30 Meter unter ſich 
zwiſchen den Schienen mit, wodurch elf Schwellen beſchädigt 


wurden, während die Maſchine zum Glück Heil blieb. Die 
Polizei hat ſofort eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, 
um den Urheber dieſes Vorfalls ausfindig zu machen. 


B Gdingen (Göynia), 19, Auguſt. Der Geſandte der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika in Moskau, Daves, 
welcher auf einer Erholungsreiſe mit der Jacht „Meeres⸗ 
wolke“ die baltiſchen Häfen beſucht, hat am 18. Auguſt eine 
Beſichtigung der techniſchen Einrichtungen des Gdingener 
Hafens vorgenommen. Er begab ſich darauf nach Danzig, 
um eine Weiterreiſe nach Kopenhagen zu unternehmen. 


sd Stargard (Starogard), 19. Auguſt. Die Stargarder 
Freiwillige Feuerwehr begeht am 5. September ihr 
n Jubiläum verbunden mit der Weihe einer neuen 

ahne. 

Aus dem Haus des Michal Zyntek in Stargard iſt 
die 12 Jahre alte Tochter Maria verſchwunden. Mitteilun⸗ 
gen über den Verbleib des Mädchens ſind an die nächſte 
Polizeiſtelle zu richten. 

Am vergangenen Dienstag verſtarb im Krankenhaus in 
Danzig der Kaufmann Karl Sutarski im Alter von 53 Jah⸗ 
ren. Der Verſtorbene hat in den vergangenen Jahren 
regen Anteil am öffentlichen Leben der Stadt genommen 
und ſeine Arbeitskraft dem Allgemeinwohl zur Verfügung 
geſtellt. 

h Strasburg (Brodnica), 19. Auguſt. Die hieſige 
Malerinnung konnte in dieſen Tagen ihr 50jähriges 
Beſtehen feiern. 8 


Aundfunf Programm. 


Sonntag, den 22. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Pflaſtermeiers auf 
Entdeckungsfahrt. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: 
Morgenfeier. 10.45: Schallplatten. 11.30: Fantaſien auf der Wur⸗ 
litzer Orgel. 12.00: Standmuſik aus der Feldherrnhalle. 13.10: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Sport und Unterhaltung. Funkberichte: 
1. Studenten⸗Weltmeiſterſchaften in Paris. 2. Entſcheidung um 
die Amateur⸗Fliegerweltmeiſterſchaft in Kopenhagen. 3. Leicht⸗ 
athletik⸗Länderkämpfe: Deutſchland— Polen, Deutſchland— Schweiz, 
Deutſchland—Sſterreich, Deutſchland— Belgien, Deutſchland— Tſche⸗ 
choſlowakei. 4. Großer Preis der Schweiz. Dazu Unterhaltungs⸗ 
muſik. 19.30: Neue Unterhaltungsmuſik. 19.45: Der Wiener 
Männer⸗Geſangverein als Gaſt beim Deutſchlandſender. 20.00: 
Melodien aus alten und neuen Operetten. 22.30: Fantaſien auf 
der Wurlitzer Orgel. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Rönigöberg » Danzig. 


6.00 Königsberg: Frühkonzert. 6.00 Danzig: Hafenkon - 8.00: 
Königsberg: Hitlerjugend ſingt. 8.00 Danzig: Sche platten. 
9.10: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.50: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 15.00: 
Kurzweil zum Nachtiſch. Dazwiſchen: Funkberichte vom hiſto⸗ 
riſchen Feſtzug anläßlich der 700⸗Jahrfeier der Stadt Elbing. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.45: Schimkat iſt der Anſicht. 18.00: 
Unſere Hausmuſik. 18.40: Frontſoldaten. Kamerad — ich ſuche 
dich! 19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00: Bunter Tanz⸗Abend. 
22.30: Sportfunk. 22.40: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 
28.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 6.00: Hafenkonzert. 9.00: 
Morgenfeier der HJ. 9.30: Deutſche Meiſter des Liedes. 10.00: 
Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 11.15: Schleſiſche Schulen 
ſingen und ſpielen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Die bunte 
Sonntagsſtunde. 15.50: Am Wildwaſſer. 16.00: Muſik zur 
Unterhaltung. 18.00: Wilhelm von Scholz lieſt aus eigenen 
Werken. 18.30: Sportereigniſſe des Sonntags. 19.00: Leiſe klingt 
eine Melodie. 21.00: Muſik im Schloß. 22.15: Sportfunk. 22.30: 
Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Leipzig. 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30: Chöre fingen Volks⸗ 
lieder. 9.00: Morgenfeier der HJ. 9.30: Lachender Sonntag. 
11.35: Zirkus. Zwei Kurzgeſchichten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.05: Muſik nach Tiſch. 15.30: Konzertſtunde. 16.00: Muſik zur 
Unterhaltung. 18.00: Leichtathletik⸗Länderkampf Deutſchland 
Tſchechoflowakei in Dresden. 18.20: Dresdner Bilderbogen. 
19.55: Sonderſportfunk. 20.00: Melodien aus alten und neuen 
Operetten. 22.30: Tanzmuſik von Schallplatten. 23.00: Mitter⸗ 
nachts muſik. e 


Warſchan. 


8.00: Choral. 8.15: Schallplatten. 9.00: Gottesdienſt. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Orcheſterkonzert. 13.10: Leichte Muſik und 
Tanzmuſik. 16.00: Bunte Muſik und Geſang. 17.30: Volks⸗ 
kundliche Sendung. 18.30: Debuſſy⸗Konzert. 20.00: Schallplatten. 
21.00: Heitere Sendung. 22.00: Lieder. 22.30: Schallplatten. 


Montag, den 23. Auguſt. 


Deutſchlanbſender. 


6.00: Morgenmuſik. 6.90: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
Der Affe und die goldenen Bänder. Eine Geſchichte von Joſef 
Ziermaier. 18.00: Eine Handvoll Flauſen und Lieder aus Sieben⸗ 
bürgen. 18.30: Schallplatten. 18.45: Wie die Fahnen der Wehr⸗ 
macht entſtehen. Funkbericht. 19.00: Zur Unterhaltung. 20.10: 
Kompoſitionen Joh. Seb. Bachs. 21.15: Der Tag klingt aus 
mit einer kleinen muſikaliſchen Hörfolge „von der Liebe“. 22.90: 
Tanz und Unterhaltung. 


Königsberg » Danzig. 
5.00: Frühmuſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 

8.00: Andacht. 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloß⸗ 
konzert Hannover. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
14.15 Königsberg: len zum Nachtiſch. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Muſik für Trio und Geſang. 18.25: Max Halbe 
lieſt aus eigenen Dichtungen. 19.00: Heitere Feierabend⸗Muſik. 
20.10 Königsberg: Bunter Abend. 20.10 Danzig: Nun ruhen alle 
Wälder. Gedichte und Lieder der ſinkenden Nacht. 21.00 Danzig: 
Hans Bund ſpielt. 22.20 Danzig: Zwiſchenſpiel. 22.40: Nacht⸗ 
muſik und Tanz. 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Frühmuſik. 6.90: Frühkonzert. 8.30; Konzert. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Der Blaue Montag. 
Knigge von geſtern und Knigge von heute. Eine Anſtandslehre 
für mancherlei Leute. 22.15: Ausſchnitte von der Eröffnung des 
XI. Milchwirtſchaftlichen Weltkongreſſes im Plenarſaal der 
Krolloper in Berlin. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 


Leipzig. 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik nach Tiſch. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Ernſte und heitere Lieder. 18.40: Wir 
marſchieren nach Nürnberg! Funkberichte vom Adolf⸗Hitler⸗ 
Marſch 1937. 19.00: Muſik auf Volksinſtrumenten. 20.10: Der 
Barbier von Bagdad. Komiſche Oper in zwei Aufzügen von Peter 
Cornelius. 22.20: Funkbericht von der Straßenweltmeiſterſchaft 
1997 der Berufsfahrer in Kopenhagen und von der Akademiſchen 
Weltmeiſterſchaft in Paris. 22.40: Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchan. 


6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 12.25: Schallplatten. 16.15: 
Klavierquartett von Dvorak. 17.00: Unterhaltungskonzert. 18.15: 
platten. 2000: Tanzmuſik. 21.05: Mogart⸗Konzert. 


Dienstag, den 24. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 

6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.15: Portugieſiſche Suite. Volkslieder 
und Volkstänze. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Schallplatten. 
Schallplatten. 18.00: Romantiſche Violinmuſik. 18.20: Politiſche 
Zeitungsſchau. 18.40: Schallplatten: Toti dal Monte ſingt. 19.00: 
Auf luſtiger Fahrt. 20.10: Kind auf Aktien. Hörſpiel nach der 
gleichnamigen Komödie. 21.15: Sinfonie⸗Konzert. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Unterhaltungskonzert. 


Königsberg ⸗ Danzig. . 
5.00: Fröhliche Muſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 
konzert. 8.00: Andacht. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 
11.00: Franzöſiſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
14.15 Sı nigsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.30: Kleine Märchen 
und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.55 Danzig: Gemein⸗ 
ſchaftsſingen. 19.05 Königsberg: Klavier⸗Sonate D⸗dur von 
Schubert. 20.10 Königsberg: Sommernacht am Pregel. 20.10 
Danzig: Flieger⸗Muſik. 21.00 Danzig: Die Berliner Philharmo⸗ 
niker ſpielen. 22.40: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau Gleiwitz. 
5.00: Fröhliche Muſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Tauſend Takte lachende Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
19.00: Konzert. 21.15: Deutſche im Ausland, hört zu! Kirchweih 
in der Schwäbiſchen Türkei. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.15: Schallplatten. 15.40: Kleiner Liedergarten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.30: Lied und Spiel zum Feierabend. 19.10: 
Volksmuſik der Grenzlanddeutſchen. 20.10: Kommt mit zum 
Tanz! Eine frohe Abendunterhaltung. 22.20: Die Dresdner 
Cornlogen ſpielen. 22.50: Unterhaltung und Tanz. 


Warſchau. 

6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Militärkonzert. 16.20: Polniſche Lieder. 17.00: Orcheſterkonzert. 
18.15: Schallplatten. 19.15: Schallplatten. 20.05: Muſikaliſche 
Sendung. 21.05: Aus Tonfilmen. 22.00: Klaviermuſik. 22.30: 
Polniſche und italieniſche Volkslieder. 


Mittwoch, den 25. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlet — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Kirchfeſt in Saalburg. Erzählung. 
18.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 18.25: Der Dichter ſpricht. Fritz 
Helke lieſt aus eigenen Werken. 19.00: Unſer ſingendes, klin⸗ 
gendes Frankfurt. 21.15: Von Hexen, Geiſtern, Spuk und Teufeln. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg « Danzig. 

5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.20 D Schallplatten. 6.30: 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik am Morgen. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10 
Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurz⸗ 
weil zum Nachtiſch. 15.40 Königsberg: Von Heide und Moor. 
Lieder und Geſchichten. 15.40 Danzig: Frau Sage ſpinnt ihre 
Fäden. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.10: Salz und Brot macht 
Wangen rot. Fröhliche Tiſchgeſpräche und Lieder rund um die 
Speiſetafel. 19.10: Die ſchöne Müllerin. Von Franz Schubert. 
20.10: Abend⸗Konzert. 22.20: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 22.40: 
Wer macht mit? Unterhaltung und Tanz. 


Breslau Gleiwitz. 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.90: Frühkonzert. 8.30: Muſik 
am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Tauſend Takte lachende Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: 
Volksmuſik aus deutſchen Gauen. 20.10: Sommerabend in einer 
kleinen Stadt. Hörfolge mit Muſik. 21.30: Wer macht mit? 
Unterhaltung und Tanz. 22.10: Funkbericht von den Akademiſchen 
Weltmeiſterſchaften in Paris. 22.90: Wer macht mit? Fortſetzung. 


Leipzig. 

6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 19.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Aus Franz Schuberts Werken. 15.20: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.30: Liederſtunde. 
19.10: Fröhlicher Feierabend. 20.10: Lampions an Bord. Eine 
heitere Stunde bei Waſſer, Wind und Liebe. 21.10: Orcheſter⸗ 
Konzert. 22.30: Wer macht mit? Tanz und Unterhaltung. 


Warſchan. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Walzer und Lieder. 16.15: Tanzmuſik. 17.00: Geſang und Klavier⸗ 
muſik. 18.15: Schallplatten. 19.00: Schallplatten. 20.00: Man⸗ 
dolinenmuſik. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 26. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 

6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Schallplatten. 
18.00: Der Kammerchor des Deutſchlandſenders ſingt Volkslieder. 
18.20: Appelſchnut. Heitere Szenen. 19.00: Walzer und Märſche. 
21.15: Kammermuſik. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Und 
zum Schluß tanzen wir! 


Königsberg - Danzig. 
5.00: Frühmuſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.30 Kö⸗ 
nigsberg: Muſikanten ſind halt luſtige Leut'. 16.05: Schallplatten. 
18.20 Königsberg: Lieder und Sprüche der Ernte. 18.20 Danzig: 
Gedichte und Lieder der jungen Generation. 19.00 Königsberg: 
Veſpermuſik. 19.00 Danzig: Ein einſtündiger muſikaliſcher Spazier⸗ 
gang durch aller Herren Länder. 20.10 Königsberg: Blauer Dunſt. 
Kleinigkeiten um das Rauchen. 20.10 Danzig: .. und abends 
wird getanzt! 21.25 Königsberg: Menſch, ſei vorſichtig! Die 
Ballade vom vorſichtigen Mann, der nicht zum Heiraten kam. 
22.40: Unterhaltungsmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Konzert. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: Walzer und Märſche. 
21.15: Alte Kammermuſik. 22.10: Funkbericht von den Akade⸗ | 
miſchen Weltmeiſterſchaften in Paris. 22.30: Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig. 
6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Opernſtunde. 15.20: Zwiſchenſpiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
19.00: Kammermuſik. 20.10: Großfahrt ins Egerland. Orcheſter⸗ 
werke Egerländiſcher Komponiſten, Volksmuſik und Volkslieder. 
22.20: Funkberichte: Endlauf der 100 Kilometer Steher⸗Welt⸗ 
meiſterſchaft in Kopenhagen; Akademiſche Weltmeiſterſchaften in 
Paris. 22.40: Unterhaltungsmuſik. g 


Warſchan. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.95: 
Militärmuſik. 16.15: Sonate G⸗dur für Violine und Klavier von 
Brahms. 17.00: Bunte Muſik. 18.15: Schallplatten. 20.00: Bunte 
Muſik und Geſang. 22.00: Lieder und Arien. 22.30: Rokoko⸗ 
Variationen von Tihaifomifi. 


Freitag, den 27. Auguſt. 


Dentſchlandſender. 

6.00: Morgen muſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul- 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: r 15.45: 
Schallplatten: Aleſſandro Valento ſingt. 16.00: Muſik im Freien. 
18.00: Muſik nach Volksweiſen für Streichquartett und Bläſer. 
18.30: Klaviermuſik. 20.10: Zauber des Inſtruments. 21.15: Der 
Tag klingt aus .. mit einem kleinen Funkbrettl. 22.30: Eins 
ins andere ... Bunte Muſik zur ſpäten Nacht. 2 


Königsberg Danzig. 3 
5.00: Fröhliche Muſik. 6.20 Danzig: allplatten. 6.0: Früh⸗ 
konzert. 8.00: Andacht. 8.30: Froh N ee Arbeitspauſe. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nach- 
tiſch. 15.30 Königsberg: Oſtpreußiſche Erntebräuche in Wort und 
Lied. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Konzert aus Dresden. 
19.00: Schallplatten. 20.10 Königsberg: Orcheſter⸗Konzert. 21.00 
Danzig Soldaten — Kameraden. 22.40: Eins ins andere 


Breslan Gleiwitz. 

5.00: Frühmuſik. 6.90: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Heimweh im Blut. Erzählung. 
19.00: Unterhaltungskonzert. 21.15: Lachendes Leben auf Wieſe 
und Weg. Bunte Bilder einer heimlichen Welt. 22.10: Funk⸗ 
bericht von den Arademiſchen Weltmeiſterſchaften in Paris. 22.30: 
Altdeutſche Orgelmuſik. 23.00: Eins ins andere 


Leipzig. 5 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 8.30: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeits- 
pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.30: 
Die goldene Brücke. Kinderlieder, ⸗reime und ⸗geſchichten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.10: Schallplatten. 17.30: Kleines Haus⸗ 
konzert. 18.00: Konzert aus Dresden. 19.00: Das Hackbrett. Ein 
ee Kabarett. 20.10: Serenaden⸗Muſik. 22.35: Eins 
n8 andere 


Warſchan. 

6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: platten. 12.28: 
Unterhaltungskonzert. 16.15: Spaniſche Muſik. 17.00: Orcheſter⸗ 
Konzert. 18.20: Schallplatten. 19.00: Schallplatten. 0.00: Aus 
Operetten. 21.45: Orcheſter⸗Konzert. 


Sonnabend, den 28. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.10: Kleine Liebe zer Oſtſee. Kleine 
Plauderei. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Bremiſche Anek⸗ 
doten. 18.00: Frederik Hippmann ſpielt. 18.45: Sport der Woche. 
19.00: Schallplatten. 20.10: Zuguterletzt. Unſer kunterbuntes 
Wochenkehraus. Von Weiberliſt und Männertreu. 22.90: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 


Königsberg Danzig. 
5.00: Muſik für 11 8 N 6.20 Danzig: Schallplatten. 8.30: 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik am Morgen. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Sportfunk — Sportvorſchau. 
18.15: Heiterer Auguſt⸗Bilderbogen. 19.00: Schallplatten. 20.10 
Königsberg: Großer Bunter Abend. 20.10 Danzig: Romantiſches 
e da 22.20: Sportfunk. 22.35: Wir tanzen in den 
onntag 


Breslau Gleiwitz. 

5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.80: Muſik 
am Morgen. 9.35: N SEIREEEn. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 15.20: Werke 
von Ernſt Schliepe. 16.00: Bunte Kleinigkeiten. Eine muſi⸗ 
kaliſche Stunde. 18.00: Schmalz. Eine heitere Geſchichte mit 
überraſchendem Schluß. 19.00: Gute alte Bekannte und ſolche, die 
es noch werden wollen. Bunte Unterhaltungsmuſik. 21.80: Konzert. 
23.00: Wir tanzen in den Sonntag! 


deipzig > 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Walzerklänge. 
15.30: Hinter den Bergen, bei den fieben Zwergen ... Sagen 
und Lieder vom Rhein. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Schall⸗ 
platten. 18.45: Zum Zeitvertreib. Schallplatten und Aufnahmen 
der RRG. 20.10: Seff, bleib vad do! Ein fröhlicher Bauden⸗ 
abend. 21.00: Goethe, der Deutſche. Zeugniſſe aus Goethes 
Schriften zum Geiſt unſerer Zeit. 22.20: Funkbericht von der 
Entſcheidung der Berufsflieger⸗Weltmeiſterſchaften in Kopenhagen. 
22.45: Wir tanzen in den Sonntag! 


Warſchan. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Nordiſche Muſik. 16.30: Rumäniſche Lieder. 16.55: Unterhaltungs⸗ 
programm. 18.15: Schallplatten. 19.00: Klaviermuſik von Beet⸗ 
hoven. 21.05: Opern⸗Arien. 22.00: Tanzmuſik. 


nn 


„„ 


zu 


An der Schwelle des neuen Schuljahres. 


Die kataſtrophale Lage des Volksſchulweſens in Polen. 


Das Ende der Ferien naht, der Unterricht in den Schu⸗ 
len wird in der nächſten Zeit beginnen. Ein neuer Jahr⸗ 
gang ſoll die Volksſchulen bevölkern. Aus dieſem Anlaß 
beſchäftigt ſich das Organ der Schwerinduſtrie, der „Kurjer 
Polſki“, in einem Leitartikel mit den Schulſorgen. Wir 
entnehmen dieſem Artikel folgende Einzelheiten: 


Wir treten in dieſem Jahr in die letzte Etappe der 
Schulreform ein, aber wir erwarten keineswegs mit Ruhe 
ihre endgültigen Ergebniſſe. Im Zuſammenhang mit der 
Schulreform müſſen wir bedeutende Erſchütterungen feſt⸗ 
ſtellen, die im Augenblick unſer mittleres Schulweſen er⸗ 
lebt und mit welchem eine Art permanente Kriſis des höhe⸗ 
ren Schulweſens zuſammenhängt. Sorgen und Befürch⸗ 
tungen müſſen aber jeden Staatsbürger erfaſſen, wenn er 
an das Volksſchulweſen denkt. Von Jahr zu Jahr 
warten wer geduldig auf eine Beſſerung auf dieſem ſo 
wichtigen Gebiet, und in jedem Jahr müſſen wir feſt⸗ 
ſtellen, das Sieſe Beſſerung nicht eintritt. 


Wie in den Vorjahren, ſo werden ſich auch in dieſem 
Jahr in den Städten und Dörfern bei der Einſchreibung 
der Kinder in die Volksſchulen traurige Szenen abſpielen. 
Wie immer, ſo haben wir auch in dieſem Jahr zu wenig 
Plätze in den Volksſchulen, nicht allen Kindern im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter kann Polen die notwendige Schulbildung 
angedeihen laſſen. Auch in dieſem Jahr werden vor den 
ſich ſchließenden Türen der überfüllten Volksſchulen tau⸗ 
ſende von Kindern ſtehenbleiben — die Schulpflicht kann 
nur teilweiſe verwirklich werden. Das ſchlimmſte aber iſt 
die Tatſache, daß dieſer Stand der Dinge ſich nicht beſſert 
ſondern vielmehr verſchlechtert. Im Jahre 1933/36 konn⸗ 
ten 89 Prozent der Kinder der Schulpflicht genügen, wäh⸗ 
rend es im Jahre 1932/33 noch 905 Prozent waren. Das 
iſt das Traurige im Schulweſen Polens. 


Ein ſolcher Stand der Dinge ſpiegelt ſich auch in den 
einzelnen Teilen Polens wider. Selbſt in den aut organi⸗ 
fierten und beſſer geſtellten Weſtwojewodſchaften hat ſich das 
Volksſchulweſen verſchlechtert. Im Jahre 1932/33 konnten 
dort 99,9 Prozent der Schulkinder unterrichtet werden, im 
Jahre 1935/36 betrug dieſer Prozentſatz 99,3 Prozent. Dieſe 
kleine Verſchlechterung iſt ſymptomatiſch nicht nur mit Rück⸗ 
ſicht auf das Ausmaß, zumal die weſtlichen Wojewodſchaften 
in bezug auf das Schulweſen am höchſten ſtehen, ſondern auch 
auf die Tatſache, daß eine ſolche Anderung überhaupt in den 
weſtlichen Wojewodſchaften plaßgreifen konnte. 


In den anderen Teilgebieten war der Stand des Schul⸗ 
weſens noch ſchlechter. Im Jahre 1932/33 konnten in den 
Zentralwofewodſchaften 91,2 Prozent, im Jahre 1935/36 nur 
noch 90,8 Prozent der Kinder unterrichtet werden. In den 
Eſtlichen Wofewodſchaften war das Verhältnis am ſchlimm⸗ 
ſten. Es betrug dort 77.5 bzw. 74,7 Prozent. Das End⸗ 
ergebnis muß jeden, ſelbſt den optimiſtiſch eingeſtellten 
Staatsbürger mit Erbitterung erfüllen. Man braucht 
nicht beſonders darauf hinzuweiſen, daß die langſame aber 
ſtändige Verſchlechterung in der Geſamtlage des Schul⸗ 
weſens im höchſten Maße beunruhigend iſt. 


Der niedrige Stand unſeres Volksſchulweſens iſt e 
Erbſtück der öſtlichen Teilungsmächte. Zur Beſſerung 11 755 
ſolchen Zuſtandes hatten wir wirklich Zeit, viel Zeit! 
Darum kann man ſich nicht mit dem Gedanken vertraut 
machen, daß unſer Volksſchulweſen im Jahre 1935/36 ſchlech⸗ 
pr war als im Jahre 1932/33. Die Lehrer⸗Organiſationen 

haben ſeit längerer Zeit alarmierend auf den niedrigen 
Stand der Beſchäftigung der Lehrer hingewieſen und hervor— 
gehoben, daß unter den Lehrern die Arbeitsloſigkeit außer⸗ 
ordentlich aroß ſei. Das Kultusminiſterium hat im Schul⸗ 
jahr 1935/36 beſondere ſtatiſtiſche Berechnungen angeſtellt, 
um die Zahl der Lehrer feſtzuſtellen, die in allen Schul⸗ 
typen beſchäftigt ſind. Die Ergebniſſe lauteten: Die Ge⸗ 
ſamtzahl aller Lehrer in Polen betrug 97000 Perſonen, 
olſo 20 000 weniger als die Zahl der Lehrer allein in den 
Volksſchulen betragen müßte, wenn das Volksſchulnetz ent⸗ 
ſprechend ausgebaut wäre, und wenn jeder Volks sſchullehrer 
eine Normalbelaſtung durch eine entſprechende Anzahl von 
zu unterrichtenden Kindern zu tragen hätte. Aus dieſer 
Statiſtik ergab ſich die bedauerliche Tatſache, daß wir in 
Polen nicht nur zu wenig Volksſchulen ſondern auch viel 
zu wenig Lehrer haben, und daß diejenigen Lehrer, die an 
den Schulen unterrichten können, wegen Überlaſtung ihrer 
Aufgabe nicht nachkommen. Dieſe Lehrer arbeiten unter 
unſagbar ſchwierigen lokalen Bedingungen ohne ent⸗ 
ſprechende Schulmittel, in einer Schulatmoſphäre, die kei⸗ 
neswegs einem Schulunterricht dient. 


Das Blatt ſchließt mit folgender Frage: Kann man 
unter ſolchen Vorausſetzungen mit Freuden an das kom⸗ 
mende Schuljahr denken? 


Dieſe Frage bewegt uns Br viel mehr, wenn wir an 
das deutſche Schulweſen in Polen im kommenden Schuljahr 
denken. Wir ſehen ſchon jetzt die gleiche traurige Szene, die 
das polnische Blatt ſchildert, nämlich, daß auch viele deut⸗ 
ſchen Kinder vor verſchloſſenen Türen deutſcher Schulen 
werden ſtehen müſſen. 


Es braucht nicht zu ſein! Wenn das polniſche Blatt das 
weſentlich höhere Volksſchulweſen in den Weſtgebieten an⸗ 
erkennt, dann hat es gleichzeitig dem guten übernommenen 
Schulerbe aus deutſcher Zeit ein Lob ausgeſprochen. Warum 
aber erklärt man dann Gebäude, in denen ſich eine deutſche 
Schule befindet, als „untauglich“ für den Schulunterricht, 
* das gleiche Gebäude in den Oſtgebieten im polniſchen 

Schulweſen ein Prachtbau wäre? Das ſind Fragen, auf 
welche wir Deutſche in Polen vergebens eine plauſible Ant⸗ 
wort erwarten. 


Wenn das Schulweſen in den Weſtgebieten ebenfalls 
zurückgegangen iſt, dann iſt in dieſem Rückfall in erſter 
Linie das deutſche Volksſchulweſen mit erfaßt. 

Das brauchte nicht der Fall zu fein, wenn ... man an 


zuſtändiger Stelle die kommende Kataſtrophe des An⸗ 
alphabetentums richtig erkennen würde. 


Werbt 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Polen und die Slowakei. 


Außenpolitiſche Erwägungen nach dem Beſuch des Glowalenführers Hlinka. 


Der Beſuch des Führers der Slowaken des Prälaten 
Hlinka in Polen findet in der polniſchen Preſſe ſeine 
politiſche Deutung, die ſich naturgemäß auf die außen⸗ 
politiſchen Beziehungen zwiſchen Polen und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei erſtrecken muß. Es ſind beſonders die Außerungen 
Hlinkas in Zakopane, bei welchen er zum Ausdruck brachte, 
daß die Slowaken zwar den Tſchechoſlowakiſchen 
Staat anerkennen, niemals aber ein tſchecho ſlowaki⸗ 
ſches Volk. Die Slowaken ſeien ein ſouveränes Volk 
und werden es bleiben. Wörtlich fuhr dann Prälat Hlinka 
fort: „Wir fordern die Erfüllung des Vertrages von Pitts⸗ 
burg. Wir fordern alſo die Autonomie für die Slowakei, 
wir fordern unſer Parlament, unſere Gerichtsbarkeit, un⸗ 
ſere Schulen und den Gebrauch der ſlowakiſchen Sprache in 
allen Einrichtungen der Slowakei.“ 


Dieſe Erklärung, die wohl von innenpolitiſchen Er⸗ 
wägungen ausgeht aber in die außenpolitiſche Sphäre hin⸗ 
überreicht, nimmt der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ zum Anlaß eines Leitartikels, in welchem er 
feſtſtellt, daß dieſe Ausführungen die Worte eines 
wirklichen Staatsmannes ſeien. Dann fährt das 
Krakauer polniſche Blatt fort: 


Die Slowaken haben die unaufhörlichen Verſprechungen 
und Fiktionen der Tſchechen ſatt. 


Mit Hilfe der Slowaken führen die Tſchechen 
die Welt irre. 


Es gibt kein tſchechoſlowakiſches Volk. Es gibt zwei Völker, 
die Tſchechen und Slowaken. Die Tſchechen haben in einem 
gemeinſamen Staat die Macht an ſich geriſſen, und haben 
die feierlichen Verpflichtungen nicht eingehalten. Für 
Polen kann dieſes Problem nicht gleichgültig ſein. Hier 
ſpielt nicht nur das Gefühl für die Slowaken und nicht nur 
die Sympathie eine Rolle, welche Polen nach langer Unfrei⸗ 
heit für alle unterjochten Völker empfindet. Es kommen 
hier auch andere Momente in Frage. Wir ſind überzeugt, 
daß die heutige Außenpolitik, die von den Tſchechen unter 
tſchechoſlowakiſcher Firma geführt wird, den Willen, den 
Wünſchen und den Gefühlen des flowakiſchen Volkes nicht 
entſpricht. Dieſe Politik, die ſeit langem gegen Polen in 
der Zuſammenarbeit mit Sowjetrußland gerichtet iſt, ruft 
ernſte Bedenken in vielen tſchechiſchen Gruppierungen her⸗ 
vor. Der landwirtſchaftliche Teil des tſchechiſchen Volkes 
iſt gegen dieſe Politik. Wenn es ſich um die Tſchechen 
handelt, ſo ſind die Gegner der Prager Außenpolitik in der 
Minderzahl. Ganz anders verhält es ſich aber mit den 
Slowaken. Wenn das flowakiſche Volk das erreichen 
würde, was ihm die Tſchechen im Pittsburger Vertrag zu⸗ 
gejagt haben, d. h. wenn auch das flowakiſche Volk Einfluß 
auf den Lauf der innen⸗ und außenpolitiſchen Dinge haben 
würde, dann unterliegt es keinem Zweifel, 


daß auf dem Wege zwiſchen Warſchau und Prag 
alle Schwierigkeiten und alle Wolfsgruben vers 
ſchwinden würden. 


Es ſind die Wolfsgruben, die von denen gegraben wurden 
die gegenüber Polen einen unbegründeten Haß hegen. 

Wir ſind gleichfalls überzeugt, daß für den Fall, daß 
das ſouveräne ſlowakiſche Volk die gleichen Rechte im ge⸗ 

meinſamen Staat erlangen würde, dies nicht ohne Einfluß 
auf die Lage der polniſchen Minderheit in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei wäre. Das find die Gründe, warum wir mit 
großer Freude Prälat Hlinka empfangen haben und warum 
wir ſeine Erklärung mit Freuden begrüßen. 

Das polniſche Blatt fährt dann fort: 

Jedes Volk ſucht ſich den Weg ſeiner Entwicklung und 
zeichnet ſich ſelbſt die geſchichtliche Aufgabe, die es verwirk⸗ 
lichen will. Das ſlowakiſche Volk war bis vor kurzem 
unter ungariſcher Oberhoheit, jetzt kämpft es um feine 
eigene Prägung gegen die Tſchechen. Daher die Formu⸗ 
lierung des Prälaten Hlinka, daß er den Tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Staat als gemeinſamen Staat anerkenne, daß er aber 
gegen den flowakiſch⸗tſchechiſchen Dualismus ankämpfe. 
Vielleicht wird eine andere Generation unter anderen ges 
ſchichtlichen Vorausſetzungen einen Schritt weiter gehen. 
Vielleicht wird dieſe Generation den Ausbau eines gemein⸗ 
ſamen Staates erſtreben. Immerhin die Slowaken wollen 
daran beteiligt fein, und die Geſchichte wird dieſe Be- 
Bere erfüllen. Eines aber wa ner Yen Bern dualen Beth EN LT fiher: Der heutige Zus 


r verienen. „entneint se afentise Din öſterreichiſche Irdnungsſchutzgeſetze 


Die Sſterreichiſche Bundesregierung hat die bisherigen 
Erlaſſe zur Abwehr von Angriffen auf den politiſchen 
Status des Landes in einem neuen Geſetz zuſammen⸗ 
gefaßt. Dieſes „Ordnungsſchutzgeſetz“ tritt anſtelle der 
bisherigen Ausnahmeverfügungen der letzten vier Jahre 
am 20. Auguſt in Kraft. Es umfaßt 32 Paragraphen. 


Das Kernſtück iſt der $ 12, demzufolge die National: 
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, der Steyriſche Hei⸗ 
matſchutz, die Sozialdemokratiſche Arbeiterpartei Sſter⸗ 
reichs ſowie die Kommuniſtiſche Partei weiter verboten 
bleiben. Jede Werbung und die Förderung der Beſtrebun⸗ 
gen einer dieſer Parteien iſt ſtrafbar, ebenſo das öffentliche 
Zeigen von Fahnen, Flaggen, Standarten und Wimpeln 
ſowie das Tragen von Uniformſtücken. Abzeichen ſind ver⸗ 
boten. 


Im einzelnen wird dabei ausgeführt, PR unter ver⸗ 
botenen politiſchen Demonſtrationen und un⸗ 
zuläſſiger politiſcher Propaganda zu verſtehen 
iſt, ſo u. a. das Vorführen von Filmen, Lichtbildern, Schall⸗ 
platten oder Rundfunkſendungen ſtaatsgefährlichen Inhalts 
dritten Perſonen gegenüber, das Anbringen von jtaals- 
gefährlichen Bildern, ſtaatsgefährlichen Druckſchriften oder 
ſtaatsgefährlichen Plakaten auf der Straße, der Beſitz und 
Gebrauch von Schieß⸗ und Sprengmitteln, Papierböllern, 
Stinkbomben uſw. Als ſtaatsgefährlich gilt, was nicht nur 
gegen das Anſehen des Staates, ſeine Verfaſſung und gegen 
die Regierung und die öffentlichen Einrichtungen ſich richtet, 
ſondern was auch die ſittlichen und religiöſen Gefühle der 
Bevölkerung zu verletzen geeignet iſt. 


Im Zuge eines Verfahrens dürfen Haus- und Leibes⸗ 
unterſuchungen ſtattfinden. Ebenſo können die Sicherheits⸗ 
behörden von den Poſt⸗ und Telegraphenämtern Kenntnis 
über den Inhalt von Poſtſachen, von Telephongeſprächen 


ſtand, in welchem eine tſchechiſche Minderheit eine } 
ſtämmige Mehrheit im Staat beherrſchen will, ift unhalt⸗ 
bar. Die Tſchechoſlowakei wird dadurch zu einem Gebilde, 
das auf Gewalt und Unrecht gegenüber anderen Mit⸗ 
bürgern aufbaut. Man kann die Macht eines Staates nicht 
darauf aufbauen, daß man einen grundſätzlichen Vertrag 
nicht einhält, und daß man die Rechte einer Minderheit, 
die aus einer geographiſchen Lage heraus dieſem Staat 
einverleibt wurde, mit Füßen tritt. (Wir ſind der gleichen 
Auffaſſung. Die Red.) 

Im Anſchluß an dieſe Ausführungen erwähnt das 
Krakauer polniſche Blatt eine Rede des Prälaten Hlinka, 
worin er Polen als Führer der Slawen hinge⸗ 
ſtellt habe, und wonach Marſchall Pitſudſki der Führer der 
befreiten Slawen geweſen ſei. Hierzu bemerkt das Blatt 
wörtlich: 

„Wir wollen den Punkt auf das 1 ſetzen. Weder Polen 
noch ſein toter Führer haben ſich jemals zur Idee des Pan⸗ 
ſlawismus bekannt. Das iſt verſtändlich ſchon mit Rückſicht 
auf die Rolle, die früher das zariſtiſche Rußland ſpielte. 
Rußland verſuchte unter der Idee des Panſlawismus eine 
Politik der Unterdrückung und der Ausrottung der anderen 
ſlawiſchen Völker zu führen. In der Nachkriegszeit haben 
die Tſchechen dieſe Rolle übernommen, ſie haben die Slo⸗ 
waken betrogen und die Polen unterdrückt. Polen dagegen 
— geſtern wie heute — ſpricht und denkt nur an eine 
große Teilung der Menſchheit in kulturelle 
Bezirke: und zwar an den weſtlichen Bezirk und an den 
öſtlichen Bezirk. 


Polen fühlt ſich als Bollwerk für den Weſten 
und unter den Slawen möchte es der Idee des 
Weſtens zum Siege verhelfen. 


Als ſtärkſter ſlawiſcher Staat will Polen dadurch feine ge⸗ 
ſchichtliche Miſſion erfüllen. Der Sieg des Oſtens iſt der 
Sieg des Chaos, in welchem die chriſtlich⸗lateiniſche Zivi⸗ 
liſation und mit ihr die Unabhängigkeit des polniſchen, 
ſlowakiſchen und tſchechiſchen Volkes untergehen würde. 
Wir ſind der Auffaſſung, daß Prälat Hlinka, dieſer große 
ſlowakiſche Patriot und einer der bedeutendſten Vertreter 
der chriſtlichen Weltanſchauung die geſchichtlichen Dinge 
ebenſo ſieht, und daß er eben dieſe Gedanken hegte, als er 
von Polen und ſeiner Führerſchaft im Slawentum ſprach.“ 


Das Blatt ſchließt mit folgenden Bemerkungen: 

„Es mag manchem dünken, daß dieſe Formulierungen 
der Wirklichkeit nur Romantik ſind. Aber die Vorgänge 
der een ei lehren uns, daß die Politik, die ſcheinbar 
romantiſch iſt, in Wirklichkeit eine reale iſt und die ſchein⸗ 
bar reale Politik in Wirklichkeit doktrinär und theorekiſch 
iſt und dabei den Boden unter den Füßen verliert. Es 
wäre gut, wenn man über die geſchichtlichen Prozeſſe auch 
in Prag nachdächte.“ 8 

Wie die polniſche Preſſe meldet, wurde dem Slowaken⸗ 
führer Prälat Hlinka bei ſeinem Beſuch in Polen der 
hohe Orden „Polonia restituta“ verliehen. 


Die Slowaken fordern 
die Einhaltung des Vertrages von Pittsburg. 


Preßburg, 19. Auguſt. (PAT) Die ſlowakiſche Preſſe ver⸗ 
öffentlicht den Inhalt einer Deklaration, die von der ſlowa⸗ 
kiſchen Organiſation in Amerika aus Anlaß der 
20. Wiederkehr des Tages der Unterzeichnung des Ver⸗ 
trages von Pittsburg verbreitet worden iſt. Die 
Slowaken in Amerika ſtellen darin mit Bedauern feſt, daß der 
beide Teile, ſowohl die Tſchechen wie die Slowaken, ver⸗ 
pflichtende Vertrag von Pittsburg der von dem heutigen 
Staatspräſidenten Dr. Beneſch unterzeichnet worden wäre, 
weder verwirklicht noch in der tſchechiſchen Verfaſſung nieder⸗ 
gelegt worden ſei. Es ſei höchſte Zeit, daß die Tſchechen dieſes 
Unrecht wieder gutmachen, das den Slowaken durch die Nicht⸗ 
einhaltung des Pittsburger Vertrages zugefügt worden iſt. 
Dies liege im Intereſſe der geſamten Tſchechoſlowakei. Ohne 
die Erfüllung der berechtigten ſlowakiſchen Forderungen ſei 
eine innere Befriedung unmöglich, die allein die Sicherheit des 
Tſchechiſchen Staates garantiere. 


und Depeſchen verlangen. Erſcheint die öffentliche Ord⸗ 
nung und Sicherheit durch Perſonen oder regierungsfeind⸗ 
liche Beſtrebungen gefährdet, ſo kann auch für einen Zeit⸗ 
raum von längſtens drei Monaten Unterbringung in einem 
Konzentrationslager von dem Sicherheitsdirektor — in 
Wien vom Polizeipräſidenten — angeordnet werden. Eine 
Berufung gegen dieſe Maßnahme iſt bei dem zuftändigen! 
Bundesminiſter zuläſſig, hat aber keine aufſchiebende Wir⸗ 
kung. 


Nach den Beſtimmungen, die den verſchärften Ord⸗ 
nungsſchutz umfaſſen, der vom Bundeskanzler ſelbſt ver⸗ 
hängt werden muß, können die ſonſt vorgeſehenen Geld⸗ 
und Freiheitsſtrafen verdoppelt werden. Den bisherigen 
Folgen für Vertreter von freien Berufen (Arzte, Apotheker, 
Techniker, Rechtsanwälte ſowie private Angeſtellte), die auf 
Grund einer politiſchen Beſtrafung ihre Stellung verlieren 
konnten, will das neue Geſetz zum Teil inſofern begegnen, 
als nunmehr im allgemeinen bei noch nicht politiſch vor⸗ 
beſtraften Perſonen Fife ausge⸗ 
ſchaltet werden ſollen. 


E ³·ðm. ff HF NEE TEE 
Ehrung Paul Lindes, 


Auf Anregung des Reichsminiſters für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda, Dr. Göbbels, ehrt die Stadt 
Berlin anläßlich ihrer 700⸗Jahrfeier den volkstüm⸗ 
lichen Komponiſten Paul Lincke, der Berlin durch 
ſeine unſterblichen Melodien berühmt gemacht hat, durch 
Auszeichnung mit der ſilbernen Plakette der Stadt 
Berlin, die mit einem Ehrengeſchenk verbunden ift. 


Exploſion auf einem amerikaniſchen Zerſtörer. 

Eine Dampfrohr⸗Exploſion auf dem amerikaniſchen 
Zerſtörer „Caſſin“ hat ſieben Todesopfer gefordert. Weitere 
ſieben Matroſen liegen ſchwer verletzt im Krankenhaus. 
Bei einigen von ihnen beſteht Lebensgefahr. 
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Muschaftlache Rundſchau. 


Die Ernte im Danziger Gebiet. 


Die andauernden Regenfälle der letzten Wochen haben die 
Landwirtſchaft im Danziger Gebiet in ziemliche Sorge verſetzt, 
da das bereits gemähte Getreide nicht eingefahren werden kann. 
An ſich hatte ſich im Juli der Stand der landwirtſchaftlichen 
Feldfrüchte gegenüber dem Vorjahre verbeſſert. Die große Trocken⸗ 
heit der erſten Sommerhälfte hat lediglich auf den leichten Böden 
der Danziger Höhe Notreife herbeigeführt. Durch den Regen ver⸗ 
beſſerte ſich dann inſonderheit der Stand der Hackfrüchte. 


An zuſtändiger Stelle wird mit einer ungünſtigen Ernte 
für Wintergetreide gerechnet, das Sommergetreide ſteht 
beſſer und auch die Hülſenfrüchte dürften trotz ſtarken Ungeziefer⸗ 
befalls einen Ertrag liefern, der über dem Fünfjahresdurchſchnitt 
liegt. Ol⸗ und Geſpinſtpflanzen laſſen eine Mittelernte erhoffen. 
Kartoffeln ſind gut gewachſen, haben aber nicht ſehr reichlich an⸗ 
gelest, Die Entwicklung der Futterpflanzen ift nach wie vor un- 

efriedigend. Der Mangel an Futter hat denn auch vielfach 

zu einer Einſchränkung der Viehhaltung geführt, es ſind Schlach⸗ 
tungen ausgeführt, die nicht die gewöhnlichen Fleiſch⸗ und Fett⸗ 
erträge ergaben. Die eingeerntete Heumenge bleibt weſentlich hinter 
den Erträgen der Vorjahre zurück. Tieriſche und pflanzliche Schäd⸗ 
linge machen ſich im allgemeinen ſehr unliebſam bemerkbar. Die 
Danziger Landwirtſchaft hofft aber, daß bei einer Beſſerung des 
Wetters es möglich ſein wird, wenigſtens ein Auswachſen des Ge⸗ 
. Pr vermeiden und die Felderträge reſtlos dem Verbrauch 
uzuführen. 


Danziger Hypothekenbank 
übernimmt die Hypotheten deutſcher Banken. 


Nach eingehenden Verhandlungen haben die deutſchen Hypo⸗ 
thekenbanken ihren geſamten Danziger Hypothekenbeſitz an die Dan⸗ 
ziger Hypothekenbank veräußert. Die Danziger Regierung hat, um 
dieſe Transaktion zu erleichtern, zwei Verordnungen erlaſſen. In 
der erſten wird beſtimmt, daß die Umſchreibung auf einfachen An⸗ 
trag der Danzige: Hypothekenbank erfolgen kann. Soweit dingliche 
Rechte Eigentümergrundſchulden geworden ſind, ſind ſie auf Antrag 
der Bank zu löſchen, abgeſehen von Fällen, in denen diefe Rechte 
mit einem Pfandrecht belaſtet ſind oder aber in denen der Grund⸗ 
ſtückseigentümer binnen einer beſtimmten Friſt die Umſchreibung 
auf eine beſtimmte Perſon beantragt. Die Umſtellung auf Gulden 
erfolgt gleichzeitig mit der Eintragung des Beſitzerwechſels im 
Grundbuch. Die Hypotheken werden auf volle 10 Gulden abgerundet, 
die Jahresleiſtungen bei Tilgungshypotheken ſind neu zu berechnen 
und die Zinsbeträge werden je vierzehn Tage vor dem Quartals- 
erſten fällig. In Zukunft iſt Danzig alleiniger Erfüllungsort und 
e In einer zweiten Verordnung wird beſtimmt, daß 
ausſchließlich Danziger Recht gilt, ſo daß alle bisherige. Vorbehalte 
auch bei dieſen Hypotheken gegenſtandslos werden und insbeſondere 
die Folgen und Rechtswirkungen der Abwertung alſo auch auf 
ſie ſich beziehen. 


Da die in Frage kommenden Hypotheken zum größten Teil am 
1. Oktober 1938 fällig werben, wird den Schuldnern der Vorſchlag 
werden, fie in unkündbare Tilgungshypotheken urczuwandeln. Dieſe 
Maßnahme fügt ſich ein in die Beſtrebungen der Bank von Danzig, 
Br Wiederaufbau des Danziger Realkredits nach Möglichkeit zu 

ern. 


Die Gdingener Werft mit nur 50000 Zloty Kapital. 


Auf der am 16. Auguſt d. J. ſtattgefundenen Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Gdingener Werft, deren Aktienmehrheit 
bekanntlich durch die Stadt Gdingen von der Danziger Werft über⸗ 
nommen wurde, iſt über die Sanierung der Werft beraten worden. 
Insbeſondere wurden die Möglichkeiten erörtert, die zur Deckung 
der Verluſte führen könnten. Das Beratungsergebnis brachte eine 
Verringerung des Aktienkapitals auf 250 000 Zloty, während das 
urſprüngliche Aktienkapital 2 Millionen Zloty betrug. Der durch 
die Verringerung des Aktienkapitals gewonnene Überſchuß ſoll zur 
Deckung der Verluſte benutzt werden. 


Die aktionäre Verſammlung beſchäftigte ſich weiter mit der 
zukünftigen Tätigkeit der Werft, die ein Gebiet von 120 000 
Quadratmetern in Gdingen erworben hat. Zunächſt ſoll dieſes 
Gebiet planiert werden und dann will man ſchrittweiſe an die Er⸗ 
richtung einiger Gebände gehen. Außerdem fol ein Schwimmdock 
von 5000 Tonnen Gehalt erworben werden. Vor einer Renovierung 


des geſamten Werkſtattmaterials iſt an eine Aufnahme der Tätigkeit 


der Werft nicht zu denken. 


Steuerbefreiung für Deviſenſchenkungen 
aus dem Ausland. 


Der Reichsminiſter der Finanzen hat die Oberfinanzpräſidenten 
ermächtigt, auf Antrag Schenkungen von Deviſen, die aus dem 
Ausland eingehen unter gewiſſen Vorausſetzungen ſteuerfrei zu 
laſſen. Der Eingang der Deviſen aus dem Ausland ift im 
einzelnen nachzuweiſen. fiber die weiteren Bedingungen für die 
Steuerfreiheit erteilen die für die Erbſchaftsſteuer (Schenkungs⸗ 
ſtener) zuſtändigen Finanzämter Auskunft. 


Der dritte Oſtmeſſetag in Königsberg. 


Das ſchlechte Wetter, das während des dritten Tages herrſchte, 
— die Beſucherzahl ein wenig beeinträchtigt. Dennoch iſt es er⸗ 
reulich feſtzuſtellen, daß das Meſſegeſchäft im großen ganzen am 
dritten Tag von der ungünſtigen Witterung nicht beeinflußt wurde. 


Textilwaren melden ein lebhaftes Intereſſe, wenn auch heute 
keine größeren Umſätze getätigt wurden. Bei Nahrungs⸗ und 
Genußmitteln, ſowie bei den Produktionsmaſchinen konnte weiter 
ein reges Geſchäft verzeichnet werden. Insbeſondere konnten in 
Aufſchneidemaſchinen Auslandgefchäfte abgeſchloſſen werden. Aus 
der Branche Holzbearbeitungsmaſchinen wird bekannt, daß auf 
einen günſtigen Geſchäftsverlauf bis in das kommende Frühjahr 
hinein gehofft werden darf. Die neuen deutſchen Werkſtoffe zeigten 
eine erhebliche Anziehungskraft, und eine Reihe guter Verkaufs⸗ 
erfolge konnte erzielt werden. 

Die Deutſche Werkſtoff chau hat durch das große 
Intereſſe, das ihr entgegengebracht wurde, bewieſen, daß der Ge⸗ 
danke, deutſche Werkſtoffe anſtelle von ausländiſchen Einfuhr⸗ 
waren zur Produktion zu verwenden, das Verſtändnis weiteſter 
Kreiſe findet. Allgemein herrſcht die Anſicht, daß die neuere deut⸗ 
ſchen Spi faſern ſich bereits gut durchgeſetzt haben. 

Mit dem Ausland konnten ferner günſtige Geſchäfte 
in Maſchinen und Edelzuchttieren gemeldet werden. Einen guten 
Abſatz zeigten Lebensmittel, insbeſondere Früchte und Gemüſe. 


* 


\ Der letzte Djtmejjetag in Königsberg. 


Der letzte Meſſetag zeigte im allgemeinen ein durchweg reges 
Geſchäft. Zahlreiche Abſchlüſſe, die ſich während der Meſſetage an⸗ 
gebahnt hatten, konnten am Schlußtage perfekt gemacht werden. Die 
Geſchäftsabſchlüſſe liegen in dieſem Jahre im großen ganzen zwiſchen 
10 und 30 Prozent über denen des Vorjahres. In einzelnen 
Branchen konnten ſogar noch größere Steigerungen verzeichnet 
werden. Die Zahl der Meſſebeſucher liegt über der von 1936 und 
beträgt über 2 1 davon mehr als 4500 Ausländer. 


Produktenmarkt. 


Butternotierungen. Warſchau, den 18. Auguſt. Großhandels⸗ 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zioty: Prima Tafel- 
butter in Einzelpackung 3,20, ohne Packung 3,10, Deſſertbutter 2,80. 
geſalzene Molkereibutter 2,70, Landbutter 260. Im Einzelhandel 
werden 10—15 / Auſſchlag berechnet. 


Braugerſte. 


Deutſchlands Handelsbilanz im Juli. 


Die Handelsbilanz des Reiches ſchließt im Juli mit einem 
Ausfuhrüberſchuß von 30 Mill. RM ab. Die im Juni zu 
verzeichnende Paſſivität (23 Mill. RM) iſt damit wieder durch eine 
Aktivität abgelöſt worden. Für die erſten ſieben Monate des lau⸗ 
fenden Kalenderjahres ergibt ſich ein Ausfuhrüberſchuß von 
219 Mill. RM gegenüber 180 Mill. RM ein der gleichen Zeit des 
Vorjahres. 

Die Einfuhr betrug im Juli rund 500 Mill. RM. Gegen⸗ 
über dem Vormonat (505 Mill. RM) iſt ſie damit leicht geſunken. 
Dieſer Rückgang beruht ausſchließlich auf einer Verminderung 
der Einfuhrmengen, da ſich der Einfuhrdurchſchnitt im ganzen kaum 
verändert hat. Gegenüber dem Juli 1936 war die Einfuhr um 
154 Mill. RM erhöht. Von den beiden Hauptwarengruppen war 
lediglich die Ernährungswirtſchaft an dem leichten Rückgang der 
Einfuhr von Juni zu Juli beteiligt. Abgenommen hat hier der 
Bezug von Nahrungsmitteln pflanzlichen Urſprungs (— 13 Mill. 
RM), der ſich im Vormonat beträchtlich erhöht hatte. Die Einfuhr 
von Nahrungsmitteln tieriſchen Urſprungs, die im Vormonat ge⸗ 
ſunken war, hat im Juli wieder zugenommen (+ 7 Mill. RM). 
Im Bereich der gewerblichen Wirtſchaft war die Einfuhr mit 304 
Mill. RM gegenüber dem Vormonat kaum verändert. Während 
der Bezug von Rohſtoffen etwas geſunken iſt (— 4 Mill. RM), hat 
ſich die Einfuhr von Halbwaren und Fertigwaren leicht erhöht. 


Im Gegenſatz zur Einfuhr iſt die Ausfuhr im Juli beträcht⸗ 
lich geſtiegen. Mit einem Betrag von 530 Mill. RM lag fie um rund 
10 Prozent über dem Vormonatsergebnis. Nach der Saiſontendenz 
konnte zwar mit einer Steigerung der Ausfuhr im Juli gerechnet 
werden, da in dieſem Monat regelmäßig der jahreszeitliche Herbſt⸗ 
auftrieb in der Ausfuhr einzuſetzen pflegt, jedoch wurde eine 
Steigerung von 10 Prozent in den Vorjahren nur ſelten erreicht. 
Im Vergleich zum Juli 1936 ergibt ſich eine Erhöhung der Geſamt⸗ 
ausfuhr um 135 Mill. RM. 

An der Steigerung der Ausfuhr von Juni zu Juli waren faſt 
ausſchließlich Fertigwaren beteiligt. Insgeſamt hat der Fertig⸗ 
warenabſatz ſich um 46 Mill. RM erhöht. Hiervon entſallen 
18 Mill. RM auf Vorerzeugniſſe und 28 Mill. RM auf Enderzeug⸗ 
niſſe. Auch der Abſatz von Rohſtoffen und Halbwaren hat gegen⸗ 
über dem Vormonat zugenommen. Jedoch waren die JJ22ͤͥͤ ]â7éo ! SE nee De ee 


ee Fe an 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 20. Auguſt auf 5,9244 
Ziloiy dete. 
jag 9 997 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 %, der Lombard⸗ 
a 

Warſchauer Börſe vom 19. Auguſt. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.30, 9,48 — 89,12, 0 —. Berlin 212.54, 212,97, 


vergleichsweiſe gering. Im Bereich der Ernährungswirtſchaft hielt 
ſich die Ausfuhr auf den Stand des Vormonats. 


Die ſowjetruſſiſche Holzausſuhr 
im erſten Halbjahr 1937. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Aus dem letzten Ausweis der Hauptzollverwaltung der Sowiet; 
union über den Außenhandel in den erſten ſechs Monaten 1927 
geht hervor, daß die ſowjetruſſiſche Holzausfuhr gegenüber dem 
Vorjahr einen mengenmäßigen Rückgang, dagegen aber eine wert⸗ 
mäßige Steigerung aufweiſt, die mit dem Anziehen der Holzpreiſe 
auf dem Weltmarkt zufammenhängt. Sie betrug in der Berichtszeit 
insgefamt 1 564 494 To. im Wert von 124,5 Mill. neue Goldrubel 
gegenüber 1818 936 To. im Wert von 107,2 Mill. neue Goldrubel. 
Die mengenmäßige Abnahme ſtellt ſich ſomit auf 254 442 To. oder 
13,4 Prozent, während die wertmäßige Zunahme 17,3 Mill. neue 
Goldrubel oder 16,1 Prozent beträgt. THE 

Auf die wichtigſten Holzſorten verteilte e ſowjet⸗ 
ruſſiſche 9 in der Berichtszeit wie folgt (in Tonnen; da⸗ 
hinter die Angaben für die erſten ſechs Monate 1936): Schnittholz 
658 986 To. (770 531), unbearbeitetes Holz 793 642 To. (886 676), 
halbverarbeitetes Holz 45 555 To. (88 399), Furnierholz 55 316 To. 
(58 406), diverſe Holzerzeugniſſe für Induſtrie und Konſumbedarf 
653 To. (1019). Wie aus dieſer Aufſtellung zu erſehen iſt, iſt die 
Ausfuhr ſämtlicher Holzſorten, mit Ausnahme von Furnierholz, 
welches einen nur unerheblichen Rückgang aufweiſt, ſtark zurück⸗ 
gegangen. a = 

auptabnehmer des GSomjeiholzes 8 n den erſten 
lebe Monaten 1937 nach wie vor England, welches 596 990 To. gegen⸗ 
über 623 172 To. in der gleichen Zeit des Vorjahres abnahm. An 
zweiter Stelle ſteht Holland mit 258 219 To. (210 814), gefolgt von 
Deutſchland mit 216323 To. (338 159), Belgien⸗Luxemburg mit 
180 447 To. (140 525), Frankreich mit 72 257 To. (89 501) und 
Spanien mit 10 012 To. (1420). Mithin hat die Ausfuhr nach Eng⸗ 
land, Deutſchland und Frankreich abgenommen, während ſie nach 
Holland, Belgien⸗Luxemburg und Spanien eine Zunahme aufweiſt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Setreidebörſe 
pam 20. Augu sul Die Die 82 8 Parität Bromberg (Waggons 
adungen) für 1 
Standards: Roggen . 5 a1. 2 L. b.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h. ) zuläſſig 3%, Unreinigteit, "Hafer u3gll. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigteit, raugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g/. (112 as l Unreinigkeit. Gerſte 643-649 g/l. 
(108.9 109.9 „ f. auläf Unzeimigteit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
(405.1. 106 f. h.) zuläifig 1. Wir einigkeit. 


— 212,11, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100.20. — 99,80, e- 
Spanien —.— Holland 292,10, 292.82 — 291,38, Japan — Zransaltionsnzelle: 
Konftantinopel — Kopenhagen 117.90. 118,19 — 117,61, London 26,42, I RNoagen 1510 23.40 elbe Lupinen —to —.— 
26.4 — 26,35, Newport 5.29, 5,30%, — 5,27%, Oslo 132.75, | Roaaen 210 — eluſchten — to 80 
133,08 — 132,4, Paris 19.88 19.93 — 19,83, Prag 18,44, 18,49 — 18,39, | Nogaenkleie 2 ar ‚Gerfte 661-667 11550 to 
Riga—, Sofia —, Stodholm 136,25, 136,58 — 135,92, Schweiz 121,60, | Stand.-Wetzen — "Gerfte 114-115 fh. 20 t0 18.40 
121,90 — 121,30, Helfingfors 11,67, 11.70 — 11 „64, Wien —— Hafer 40 · 0 18. 50— 18.88 Speiſekart. JO 
99.20 — 98,80, Italien —.—, 27,98 — 27,78. Hafer ee Sonnen» 
Hafer 1 . blumenkuchen — to —.— 
Berlin, 19. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.489 — 2.499. 
„„ 25 8 e en 27 Richtpreiſe: ei 
2,5 weden 64.04— elgien 41.94— alien is | Ro .. . 22.75 — 23.00 | blauer Mohn, . 68. 
18,11, Frankreich 9,341—-9,959, Schweiz 57.12-57.24“ Prag 3,651 bis | Stagdardweizen . 30. 66000 Len on. 68.0 —38.00 
8.669. Wien 48.95 —49.05, Danzig 47,00 47.10. Warſchan ——. Braugerſte .. 19.50—20.00 | Feinſamen . . 40.00-42.00 
a) Wintergerſte n 3 
Effeitenbörſe. br Bertte Kies tn. 12581305 Anger 7.00 80 80 
rſchauer Effekten⸗Zörſe vom 19. Augqu after, neu o, 50— nterraps . ; — 
eſtverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Brä me dyreg, Anleihe oggenmehi 682 nnd R 8 Een — 
— 69,13 Zprozentige Pramſen⸗Inveſt.⸗Anleihe |. Em. 68,00 „10-65% m. Sa 83,503 gelben) — * 2900 —25.00 
iprojentige Dollar Prämien- Anleihe Serie Il} 39 50, 7prozentige Be AL 65% Onacı . 5 | a 5 20024. 00 
Stabilijierungs-Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidterungs⸗ R aus'cl. f. Freiſtaa "3.00 Bo never en ER 
Anlethe 1936 58, 1 5 proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 —, Melee .0-95 REN inne proben 97 
Iprozentige Biandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25. Sprozentige eizenmehl x f 15 ei up nun 3 
Pfandbriefe der Staatl, Bank Rolny 94, 7 Br L. Z. der Landes⸗ „Export f 9 8 14 a 2 29 man 
wirtihaftsbant II.—VII. Em. 83,25, Sproz. der Landes- i J. 44.2545. EN Noe 1 635 
wirtſchaftsbant l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Lan destwirlſchalte: n 4 65.75% =) Rotklee 9 ger. 3 
7 . R Ill. Em. 83, a . ug es wirhgaftsbanf l. Em. “ hf 70.75% wer eee e Tom —— 
m. 94, 5½½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsban m — NET 
81. 8½ proz. L. J. der Landes wirtſchaftsbank I — VII. Em. 81, mee eee 


5½% proz. Kom ⸗Obl. der f gt ri I. Em. 81, 5%, proz. 
Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank II.—IIl. und IN. Em. 81, 
8 proz. L. 3. Tow Kred. Przem. Polſt. 70,00, 7 proz. L. 3. Tow. Ared. 
Przem. Poiſt. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V’ 56.63—56 75, Sprozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, öprozentige L. Z. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
63.25 6 „7563,00. ö proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 56,13, 
Sproz. Konv. ‚Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 


Produktenmarkt. 


; 1 1 d er ruhig. Transaktionen 
Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 5 ent re ruhig 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet [ = 55.09 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom Wesen =» Be = Seinen en 
9. bis 15. Auguſt 1937 wie jolgt (für 100 xg m Ztoty): Braugerfte — to 229 — 10 enf 
—— 1175 BIER 515 Hau e Er Sonnenblumen ” 
d) Winter⸗ to auer to erne — 
Märtte Weizen Roggen | Gerite | Hafer 5 Gaal N = 15 Mitt 2 5 — 10 elbe dure —1 
enme to erſtentleie 0 p * 
Inlandsmärkte Weſdenmehl 95 t0 Neseheu, gepr. 90 to NRüblen — 80 
Warſchau DT 29,55 5 21.62¼ 22,08 Piklerlaerblen 17 to Salaſchrot 33 to] Wide — 10 
Hromberg 3 29,04 1,92 20,50 9,35 olger⸗Erbſen 610 8 — to Sonmenbidtiens 
Penn ee 21.79 Fr 19,25 eld⸗Erbſen — to — o kuchen 10 0 
F 29,11 23,28 — 19,80 oggenklete 135 2510 Dalmternichrot to | Lemkuchen 10 to 
D 26,95 21,17 = 17,427, We zenkleie almkernkuchen ! to | Rotklee — to 
rn RER en 9 5 = EA Geſamtangebot 2072 to. 
rann 8 15 18,78 Hamburg, Cif-Rotierungen für Getreide und Kleie vom 19.YTuauf. 
Lemberg. 2700 21879, = 17,69 Preiſe in 15 per 100 kg, alles cif Hambur unversollt.) Weizen; 
Auslandsmärkte: Dranttoba hard Atlantis per Aug. Sept. 5,76 Doll. Manitoba I 
2 (Schiff) -. p. Aug.⸗Sept. 5,56 Doll. Roſafe 80 kg f. 1000 Kg Schiff) — v. Aug ⸗ 
Serim 3% 25 15.46 Sept. 215/0 Sh. Baruſſo 80 kg (Schiff) — p. Aug. 216 / sh,, 1 
am burg 30,40 27,30 Fr .4 —: Gerſte: Plata 60-61 kg per Aug. —, ruli. Gerſte 64-65 kg —. 
. 25 59 6.22 Gerſte 64-65 kg (Schiff) —, Rue „Sept. 157% sh., 67-68 kg (Schiff) — 
A Rn ET EZ. 3681 2,51 Eee p. Aug.⸗Sept. 160/0 eh; oggen: Plata 72-73 kg p. Aug. — sh. 
SS 1,00 afer: Plata Unclipped fac. 46-47 kg per Aug.⸗Sept. 117/0 sh. 
Dans... ae 21.25 =. 28 62% Biata, Cüpped 51-52 kg ver Nug.-Gept, 10/0 sh., Hafer 54-55 ff 
NEE ae: 37,50 27.44 36,0 9° | per Aug, ; —: Leinſaat: Plata per Aug. — sh. per Augufi 
UN Er 26,98 . — sh.: Mais: La Plata per Sept. 123/ sh., per Oktober 123/6 sh. 
EN, RER z 2 2 5. November 123/6 Sh., p. Dezember 12376 sh.; Weizenkleie: Bollaros 
Chicago : 23 ee ee, 118% ER ER DER 
Be > a Ti 10,7 19. Auguſt. Getreide, Mehl. und Futtermittel ⸗ 


otierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. aut, Preiſe 8 ſich für 100 Kilo in Zloty: 


e 5 
Roggen 75 to e ee 
Richtpreise: 
Weizen . 30.00-30.50 Rotklee, roh —.— 
Roggen, alt Schwedenklee —.— 
Roggen, neu 22. 5522 75 Gelbtlee, enthülſt —.— 


En Raygras . 
Gerite 673-678 ei. . 17. 50—18. 00 
Gerſte 700-717 g/. 18.50-19.75 
Hafer. neu 450-470 g/l. 18.25—19,00 
Roggenmehl 


5245 


. 33.00 — 85.00 

Bittoriaerbien" .. + 23.00—25.00 

Folgererbien . . 

Klee gelb, 0. Schalen —.— 
10-50% 32.50 —33.00 | Peluſchltfen h 

= 10- 65%, 31.60-31.50 Som merwicken 

„ II 50-65% 24.00 — 24.50 Weizenſtroh, loſe 


3.15—3.40 


Weizenſtroh, gepr. 3.65.90 0-95 / 50, gro Weizenkleie 19, 0019,50, N 18. 
Weizen geg 49.75 —50.25 . . 3.50—3.75 bis 18. 50. jein 18. 0018.50, Roggenklete 0-70 als 16,50—17,00, 20.5020 
„ 0-50 % „ 45.75—46.25 Roggenſtroh, gepr. 4.25—4.50 k eie 0-82% —.—, Lein kuchen 24.50 —25 00, Rapskuchen 20, 9 — 
" 1a0-65% .43.75—44.25 Haferſtroh loſe .. 3.55—3.80 Sonnenblumentuchen —— Soia-Schrot 8,50-29,00, Spe 
“ 130-65%, . 40.75-41.25 Haferſtroh gepreßt 4.05—4.30 | kartoffeln —.—. 
lila 50-65%, . 36.75—37, 25 ee Koſe 2 3.25—g.50 Umſätze 1806 to. davon 662 to Roggen. Tendenz: beftänhig, 
A III 65.70% 243 Sep 5 9 gepr. Da 
oggenkleie A — eu, lo ne Be 
Meigentleie,mittelg. 17.23—17.50 Sau gepreßt. . 7.00-7.50 Viehmarkt. 
Weizenleie (grob). 18.00—18.25 Netzeheu. loſe . . . 7.45—7.95 Warſchauer Viehmarkt vom 19. Auguft. Die engage 
erſtenkleie 15. 6.50 2 geprebt 8.45—8.95 für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgew 455 7 
Winterrahs 55.60—57. 00 | Leinkuchen 25.25— 25.50 loco 7 in Zlotp: j ame e. fleiſchte 80 fen 5 ugs 75 
Leinſamen Raps kuchen 20.25—20.5 ochſen 77-83, ältere, „= 69—76 Mere, ge — . 
blauer Mohn 69.007200 Sonnenblumen, fleſſchige Kühe 9280. SB emoltene Kate jeden Alters 50; 5 = 
gelbe Lupinen —— 7 . ; 24.75- 25.50 A 9 8 1 5 flet inch iber 5 bad rend ae» 
blaue Lußy men —.— peiſe kartoffeln älber 76— ong reßpolniſche Ka —.—: 
Seradella 3 Soyaſchrot. at, 00-28 00 böde und Mutterichafe 50; Speckſchweine von über 180 kg 139144: 


Geſamttendenz: ruhi Umjatze 3461 to. davon 1383 to 
Roggen, 499 40 Weizen, 44d to Gerite, 125 to Hafer. 


20, 
5 
25.7 
4 
50 


Trockenſchnitzel 
Lemtuchen . . 25.00-25.50 


nachmehl 0-95 % 38.00 — 39.00 
oggenkleie „ „ 17.00—17.25 
Metzentleie, fein. . 18.00—18,25 


ae — — mittelg. 18.00-18.25 | Rapskuchen 20.00 — 20.50 
Weizenkleie, grob . 18.50 —18.75 Sonnenblumenkuch. 

Gerſtenkleie 16.00 16.50 42-45% 25.00 25.50 
Gerſtengrütze fein . 30.00— 31.00 | Ro genſtroh, gepr.. 4.75—5.25 
Gerſtengrütze, mittl. 30.00— 31.00 Netzeheu. loſe . . 7.75—8.25 
Perlgerſtengrütze . 42.00—43.00 | Netzeheu. pepreßt 8.25—8.75 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen, 889 Roggen ⸗ und 


ern auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
au Warſchau: Einheitsweizen, neu 31,50—32,00, Sammel” 
weizen, neu 31,00—31,50, Roggen 1 24.50 — 25,00, Einheits 
hafer 22.00— 22,50, Sammelhafer 21. 50—22.00,. Braugerſte ER) 
Mahlaerite20 75—21,%, Grützgerſte 20, 235—20,75, Soeileeiberbien? 0 
bis 26,00, Vittorigerbſen 28,00 — 29,50, Wicken ——, Peluſch 
—,—, dopp. ger. Seradella —— blaue Lupinen 15, 15105 
gelbe Lupinen 16,50—17,00, Winterraps 7 — 5 Mint: e 
00—58,00, Sommerrübien ——, 44,00—45,00, 1 
atfiee ohne dicke Flachsſeide 95110. Rotklee ohne Flachs thsjeide bis - 

er. 125—135, 75 Weißklee 160—170, Weitztlee ohne Flachsſeld 

bis 97% 99 180—195, Mohn 76,00—78 000 Weizenmeh! 
10-30% 47.50 — 50,50. 950% 44.50-47.50, G 43.50 —44 
11 30-88”, 38.50-40.50, Ile. 50.65 J. 5 50 S0 II! 5.355 
bis 35,50, Weizen⸗Futtermehl 25,50—26.50, er 
—.— Roggenmeh 10-50% N 00 „00, 2 8 7900 


97 ¼ 


bis 9 5 9.50 . 11 


von 150-180 ke 133 1 . fleiſchige Schweine über 110 kg 113125, 


von 80—110 kg 90— 


